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zu Berlin. 


bedeutenden Fonds, 


zum neuen Director des⸗ 


No, | 103, 


Freitag 


ere n e n: 
Berlin, vom 
haben dem Major Noͤhring, Commandeur der Garde⸗ 
Invaliden in Potsdam und Werder, den Rothen Adler— 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. Auch haben 
Se. Majeſtaͤt den bei dem Kammergericht angeſtellten, 
Juſtiz⸗Commiſſarius Zimmermann zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſſons⸗Rath zu ernennen geruht. Be 
„Der im neueſten Stücke der Gefels Sammlung ent: 
haltenen anderweitigen Allerhoͤchſten. Kabinets- Ordre 
vom 17ten v. M. gemäß, ſoll kuͤnftig auch in Neu 
Vorpommern die Anſtellung der Advokaten und Notare 
nur von dem Staats- und JuſtizMniſter, Herrn 
Muͤhler, ausgehen und uͤberhaupt nur dann: ffatt finden, 
10 nach dem Ermeſſen deſſelben das Beduͤrfniß dazu 
e Auch ſollen zur Advokatur und zu No⸗ 
a e e nut diejenigen zugelaſſen werden, die 
Be auf einer Deutſchen Unwwerfität ſtudirt, die 
: derlichen; juriſtiſchen Collegia gehört, wahrend meh— 
erer Jahre ſich in gerichtlichen Geſchaͤften praktiſch“ 
e haben und eine Pruͤfung beſtehen, analog. 
erſenigen, welche in deu uͤbrigen Provinzen fuͤr Re⸗ 
ſerendarien, die bei den Landes- Juſtiz⸗Collegien als 
Justiz Commiſſarius angeſtellt ſeyn wollen, angeordnet 
iſt, mithin = a dia Epamminationg Commiſſion 
Lad lich wird Allerhoͤchſte Fes de x 
hop: Beim Hofgerihte zu Oreifgmall Auer en un 
eferendarien, angeſtellt werden. 
um: Ausbau eines: neuen G mnaſtal-Gehznde 
Danzig, wozu die Koſten⸗ 10 505800 e 
ſchlagt find,, haben Se. Majeſtaͤt der Koͤnig unter Hin⸗ ! 
lang: auf den zu dieſem Behufe noch vorhandenen 
nde ein Gnadengeſchenk von 10,000 Nthlr., 
zu bewilligen. geruht. Herr Engelhardt, bisheriger Led: 
rer am hieſigen Friedrich⸗Werderſchen Gymnaſium, iſt 


warden. W erwaͤhlt und. bejtätige. 


30. April. — Des Koͤnigs Majeſtaͤt 


den 3. Mai 1833. 


ER ue e n e 

St. Petersburg, vom 20. April. — Durch einen 
Tagesbefehl vom 14ten d. M. haben Se. Majeftät der 
Kaiſer die Reorganiſirung verſchiedener Kavallerie“ und 
Infanterie⸗Corps der Armee angeordnet und eine große 
Menge von Ernennungen und Befoͤrderungen vorgenom⸗ 
men, worunter ſich folgende befinden: Der General⸗ 
Adjutant Feldmarſchall⸗Fürſt von Warſchau, Graf Paske⸗ 
wife) von Eriwan, Ober⸗Befehlshaber der aktiven Armee, 
zum General⸗Inſpektor der ganzen Infanterie, mit Bei⸗ 
behaltung feiner gegenwärtigen Titels und Aemter; der 
General- Adjutant und General der Kavallerie, Graf 
Waſſiltſchikoff I., zum General-Inſpektor der ganzen 
Kavallerie, mit Beibehaltung ſeines gegenwärtigen Titels: 
der. Gensral⸗Adjutant und General der Infanterie, Fuͤrſt 
Schtſcherbatoff, Ehef des ehemaligen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von Koſtroma, zum Chef, des Chaſſeur-Regiments 
von Koſtroma; der General-Adjutant und General der 


Inſanterie, Graf Toll, Chef des ehemaligen 20ſten 


Chaſſeur⸗Regiments, zum Chef des Infanterie-Regiments 
von Niſchnei-Nowgorod; der General-Adjutant und Ge⸗ 
neral der Kavallerie, Graf Tſchernyſcheff, Kriegsminiſter, 
zum Chef des Laneier- Regiments von St. Petersburg, 
und der Genergl Adjutant und General der Infanterie, 
Chrapowizki I., zum Mitglied des Kriegs Raths. 
Durch einen anderen Tagesbefehl vom demſelben 
Datum haben Se. Majeftät. den Contre-Admiral Laſa⸗ 
reff I., Ehef des Generalſtabes der Flotte und der Haͤfen 
des Schwarzen Meeres, zum Viee-Admiral, mit Bei 
behaltung ſeiner jetzigen Functionen, und den Capitain⸗ 
Lieutenant von Moller III. von der öten Flotten Equi⸗ 
page, Kommandanten der Korvette la Lionne, zu Aller; 
hoͤchſtihrem Adjutanten, mit Beibehaltung ſeines Kom⸗ 
mando's, ernannt, 1 d N 5 
Se: Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger har 
dem Koͤnigl. Preußiſchen Premier⸗Lieutenant im zweiten 
Garde⸗Uhlanen⸗(Landwehr⸗) Regiment,, Freiherrn von! 


\ 


Koſtuͤm 


* 5 mer 1674 BR . N 


Falkenſtein, für das von demſelben verfaßte militairiſche 
Werk über die Kriege der Ruſſen, einen werthvollen 
Brillantring zuſtellen laſſen. ; 
Die Handelszeitung enthält folgende Zuſammenſtellung der 
Hauptverluſte Polens während der neunmonatlichen revolu⸗ 
ktionairen Regierung: An Bevoͤlkerung über 326,000 See⸗ 
len und mit denfelden ein jährliches Arbeitsprodukt von 
100,000,000 Gulden; eben fo viel an Einkommen fuͤr 
ſeine Erzeugniſſe, und der Staat an wahrſcheinlicher 
Einnahme 16 bis 20,000,000; 
wurden vergeudet 150,000 00; am Werth feiner Staats- 
Papiere buͤßte das Land ein 84,400,000; an dem Werth 
der Gebäude 105,000,000; einem unweit groͤßern, aber 
nicht zu berechnenden Verluſt erlitt es am gefallenen 
Werth der Ländereien. — Bei der Tuchfabrikation 
hatte es gegen ſonſt einen Ausfall von 34,000,000; 
wobei es mindeſtens auch einen Arbeitslohn verlor von 
10,000,000; und ein Wollabſatz von 14,000,000; 
durch die Verminderung des Viehſtandes entſtand ihm 
ein Schaden von mindeſtens 25,000,000; und zugleich 
ein gleicher im Ertrag der Wolle von 5,000,000; end- 
lich verlor die Bank an jaͤhrlichem Gewinn 2,000,000 
Gulden. : 

DER LILN Can 
Munchen, vom 25. April. — Am geſtrigen Tage 
verſammelten ſich die Glieder des Hohen Ritter⸗Ordens 
zum heiligen Georg 
in der Königlichen Reſidenz, 

in herkoͤmmlicher Weiſe zu feiern. 
hatte Se. Majeftät den König, als Ordens⸗Großmeiſter, 
und Se. Koͤnigl. Hoheit den Prinzen Karl, als Or⸗ 
dens⸗Großprior, 
Kapelle begleitet, wo der bisherige Kommenthur, Ludwig 
Freiherr von Priuli, zum Groß⸗Kommenthur promovirt 
worden war. Mittags fand offene Ritter⸗Tafel und 
Abend Akademie bei Hofe ſtatt. — Heute wird der 
übliche Trauer⸗Gottesdienſt fuͤr den Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Großmeiſter, Koͤnig Maximilian Joſeph, Hoͤchſt⸗ 
ſeligen Angedenkens und morgen fuͤr die verſtorbenen 
Ordens-Mitglieder in der 

Der Magiſtrat der hieſigen Stadt hat zur Feier der 
gluͤcklichen Ankunft Koͤnigs Otto in Griechenland ein 
Schießen mit ſehr bedeutenden Preiſen veranſtaltet. 
Die Zahl der Schuͤtzen uͤberſteigt bereits 166. 


Frankfurt a. M., vom 21. April. — Bei uns 
ſieht es nun mitten im Frieden ſehr kriegeriſch aus. 
Alle um hieſige Stadt liegende Orte ſind theils mit 

Oeſterreichern, theils mit Preußen beſetzt, und die Com⸗ 
mandanten in den fuͤnf beſetzten großen Dorfſchaften 
halten ſo ſcharf auf den Dienſt, als ſtaͤnden ſie in der 
Nahe eines Feindes. Auf allen Ausgangsſtraßen ſtehen 
Schildwachen, die Feldwege haben ihre Poſten, Ber 
richte laufen hin und ber, 


um dieſen Feſttag 


iſt jedoch nur von ihren Poſten beſetzt. 
reichiſchen Uhlanen find in dem Gaſthauſe zur Kanne 


vorſichtli uͤ Ausb 
aus dem Staatsſchatz ee 


Vormittags um 11 Uhr im großen 


Die Ritterſchaft 


in das Kapitel und in die Koͤnigl. Hof⸗ 


Koͤnigl. Hofkapelle abgehalten. 


Der Oeſterreichiſche General 


— 


> u x Be; 


Roſenau mit feinem Stabe logirt im Frankenſteinſchen 
Hofe, deſſen Erdgeſchoß eine Abtheilung ee 
faßt; das Deutſche Haus iſt voll von Soldaten; in 
dem Hofraume dieſes großen Gebäudes ſchauen die Ku 
nonenmündungen dem Hauptthore zu; die Brücke allein 
Die Oeſter⸗ 
und dann in dem Gartenhauſe einquartiert, das 
der Cholera eingerich⸗ 
tet war. Alle Thorwachen ſind doppelt von hieſigen 
Truppen beſetzt, Patrouillen der Buͤrgergarden zu Fuß 
und zu Pferde durchſtreifen die Straßen. N 
Am 21. April kam Se. Hoheit der Kurprinz von | 
Heſſen Mitregent nebſt Gefolge in groͤßter Eile durch 
die Stadt Gießen, um nach der Provinz Hanau zu | 
gehen. Wie man vernimmt, beabſichtigt derſelbe, ſich 
kurze Zeit in Philippsruhe und Wichelmsbad aufzuhal⸗ 
ten und vor Eröffnung des neuen Landtags wieder nach 
Kaſſel zuruͤckzukehren. TER Sr 
In Gießen ſoll ein Brief eines ſeither daſelbſt ſtudi⸗ 
renden jungen Polens, Namens Lubinski, aus Straß⸗ 
burg angelangt ſeyn, wonach derſelbe zufällig nach Frank 
furt gekommen, bei dem Ausbruche des revolutionairen 
Attentats, ſich neugierig hinzudraͤngend, einen Schuß in 
den einen Oberſchenkel erhalten haben, ſofort in eine 
Chaiſe gelegt und auf dieſe Weiſe ſchnell nach Straf! 
burg gebracht worden ſeyn will. en f 


27 
Paris, vom 23. April. — Herr Levett⸗Harris hat 
der Regierung fein Beglaubigungs⸗ Schreiben als Ge. 
fchäftsträger der Vereinigten Staaten von Nord⸗Ameriks 
überreicht. z u 
Es Scheint zwiſchen Herrn Dupin und dem Mil. 
ſterium eine Ausgleichung abgeſchloſſen zu ſeyn.“ Die 
Miniſter ließen ihm ſtatt eines monatlichen Gehalts 
von 5000 Fr., den er früher hatte, einen Gehalt von 
10,000 Fr. zuſichern, was bei allen Kumulirungen feine! 
Stelle als General⸗Prokurator des Kaſſationshofes meht 
als 120,000 Fr. jährlich ausmacht; denn man muß be. 
Kammel 
Stele 
kung ſchien Herrn Dupin ſehr angenehm, ber fie gegen 
das früher gewuͤnſchte Portefeuille austauſchte. Sei 
dem ſteht Herr Dupin ſehr gut bei Hofe. Man muß 
nie vergeſſen, daß das gegenwärtige Syſtem der eigen 
Ausdruck der Anſicht des Königs iſt, und Alles we 
ſich davon entfernt, in Ungnade fälle. Noch nicht leich 
hat ſich ein Prinz mehr mit Details beſchaͤftigt, als Ludwig 
Philipp. Er if ſein eigener Premier-Miniſter, und fein? 
Freundſchaft berechnet ſich nach der Summe der! 15 
gebungen, die man fuͤr ſeine Ideen hat. Uebrigel 
nimmt in Paris Alles” ein polizeiliches Anſehen u 
das man ſelbſt in rein monarchiſchen Staaten Hi f 
antrifft: ein Ball, eine Abendgeſellſchaft ziehen die An 5 
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merkſaukeit der Regierung herbei, wie ein Aufſtand, 
und man kann ohne Erlaubniß nicht tanzen. Alle fol- 
chen Maßregeln widerſtreben aber den Franzoſen. Mit 
der Subfeription des Herrn Laffitte will es nicht vor⸗ 
waͤrts gehen. Das Miniſterium widerfetzt ſich derſelben 
aus allen Kräften, und die öffentlichen Beamten folgen 
in dieſer Hinſicht in den Provinzen den Inſtructionen 
der Regierung. Es ergiebt fich daraus eine ſonderbare 
Zuſammenſtellung: die beiden Männer, welche am Erf 
tigſten zu der Julius Revolution beigetragen, ſind in 
tiefes Elend verſunken, Audry de Puyraveau und Laffitte. 
Noch ſonderbarer iſt, daß die beiden Hotels, welche der 
Inſurrection als Hauptquartier gedient, das des Herrn 
Puyraveau und des Herrn Laffitte, an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. — Von neuern literariſchen Er⸗ 
ſcheinungen macht der 7te und Ste Band der Geſchichte 
der Reſtauration von Herrn Capefigne befonderes Auf⸗ 
ſehen. Sie enthalten die geheime Geſchichte des Mi⸗ 
nifteriums des Herrn von Villele bis zum Tode Lud⸗ 
wigs XVIII. Ei (Allg. 3.) 
Einem Befehl des Miniſters des Innern an den 
Unters Präfekten von Bayonne zufolge, ſollen die dort 
lebenden Spaniſchen Fluͤchtlinge nach Paris kommen, 
um ihre Anſprüche auf Unterſtuͤtzung unterſuchen zu 
laſſen. Es iſt zu dieſem Zweck eine Commiſſion, mit 
dem Praͤfekten von Paris an der Spitze, ernannt wor⸗ 
den. Der General Lafayette hat wegen der, den Ge— 
fluͤchteten gereichten Unterſtuͤtzung eine Unterredung mit 
dem Herzoge v. Broglie gehabt. Auch ſoll man den 
General um ſeine Meinung wegen der Behandlung der 
aus Frankreich gewanderten Polen gefragt haben. 

Der Nouvelliste meldet: „Am 17ten d. M. in 
der Nacht haben ſich 25 Flüchtlinge aus den Polniſchen 
Depot in Bourges heimlich entfernt, um ſich nach 
Deutſchland zu begeben. Sie wurden am folgenden 
7 5 in Sancerre, zwei Stunden vor dem Uebergauge 
9 5 die Loire, von der National⸗Garde und der Gen⸗ 
ae verhaftet. Sie waren faſt alle mit Schulden 
belaſtet und ſtanden in üblem Rufe; der Wunſch, ſich 
19 Glaͤubigern zu entziehen, hat wahrſcheinlich mit 
azu beigetragen, fie zur Flucht zu bewegen. Die Mehr: 
en der in dem Depot von Bourges befindlichen Polen, 
85 Aufführung ſtets lobenswerth geweſen iſt, haben 
ei dem Präfekten und dem kommandirenden General 
darum nachgeſucht, daß dieſe Flüchtlinge nicht wieder 
e würden. Der Miniſter des Innern hat 
Sa u jene 25 Entfopenen von der Liſte zu 

Die Behörden im Departement d 
Anſtalt, ſich der Ruͤckkehr der 400 8 en 
gedrungenen Polen zu widerſetzen. 5 
dll Sekanntlic fuͤrchtete man geſtern einen 
uche Aufſtand. Während des ganzen Morgens 

bjogen die Stadtſergeanten die Märkte, und vers 
gelten Schriften, in welchen man las, daß die Repu⸗ 
lkkaner keinen Einfluß mehr hätten, daß man ihrerſeits 


großen vepus 
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nichts mehr zu befürchten habe, und daß, wenn ſie ſich 
ja bewegen ſollten, die Polizei, die ſie nahe bewache, 
bereit ſey, jeden Aufſtand gleich zu unterdruͤcken. 


Aus Nantes meldet man, daß in der Umgegend alle 
Zeichen eines neuen Aufſtandes vorhanden ſeyen. In 


der Nacht vom 16ten zum 17ten hatten ſich zu St. 


Fiaere 5 bis 600 Menſchen verſammelt und nur die 
Höhe der Gewaͤſſer verhinderte die Ausführung ihrer 
feindſeligen Plaͤne. Das 32ſte Linien Regiment hoͤrte 


auf feiner Ruͤckkehr nach Nantes bei Nachtzeit auf den 


Landstraßen vielmals den Ruf erſchallen: „Es lebe 
Heinrich V.“ 3 5 
Die neueſten 
richten aus mehreren benachbarten Ortſchaften, wonach 
man dort ernſtliche Beſorgniſſe vor dem Wiederbeginn 
der Unruhen hegte. Die Chouans fingen an, ihre 
Streitkräfte zu ſammeln, und in der Nähe von St. 
Fiacre fol am 17ten d. M. eine Bande von ſechs 
hundert Mann geſehen worden ſeyn. An der Kuͤſte 
der Bretagne ſind mehrere Fahrzeuge geſehen worden, 
die im Begriff waren, Engliſche Gewehre auszuladen, 

In Angers wurde vor einigen Tagen die Ruhe durch 


die Ankunft zweier St. Simonianer ernſtlich geſtoͤrt; 


es entſtand ein großer Volksauflauf und die Behoͤrden 
mußten einſchreiten, um die beiden Sektirer der Volks⸗ 
wuth zu entreißen. Auch in Nantes ſind zwei dort 
lebende St. Simonianer von den Laſttraͤgern und Mas 
troſen arg gemißhandelt worden. 7 
Man ſpricht von der baldigen Ruͤckkehr des Gouver⸗ 
neurs der Citadelle von Blaye, General Bugeaud, nach 


Paris. Die InfanterieBrigade der hieſigen Garniſon, 


welche er früher kommandirte, ward ſeit ſeinem Abgange 
nach Blaye dem General von Rumigny gegeben. Wie 
es heißt, iſt ihm nunmehr die Brigade des auf die 
Disponibilitäts⸗Liſte geſtellten General Leydet zugedacht. 

Der Courrier frangaig bemerkt: „Die Abreiſe von 


vier Aerzten nach Blaye iſt fuͤr die legitimiſtiſchen Blaͤ⸗ 


ter der Gegenſtand einer Menge von Vermuthungen; 
bisher hatte die Regierung auf Alles, was uͤber den 


beunruhigenden Zuſtand der Herzogin v. Berry geſagt 


wurde, durch Verneinungen geantwortet, mit denen die 
oben erwähnte Sendung von vier Arzten wenig überein: 


ſtimmt. Man legt dieſer Maßregel den Plan unter, 


jener Gefangenhaltung, die der Regierung große Vers 


legenheiten bereitet, ein Ende zu machen; was aber die 


Regierung auch thun mag, ſo hat ſie ſich immer in 
eine Lage verſetzt, aus welcher ſie nicht herauskommen 
kann, ohne ſich ernſte und gegruͤndete Vorwuͤrfe zuzu⸗ 
ziehen. Die legitimiſtiſchen Blätter enthalten ſeit eini⸗ 
gen Tagen eine Menge von Proteſtationen gegen die 
Sefangenhaltung der Herzogin v. Berry. 
geht man mit irgend einem Vorhaben um, das der 
Ausfuͤhrung nahe, und durch die Klagen der Gazette 
befördert worden iſt.!“ 5 ; 
Vorgeſtern fand im Boulogner Gehoͤlz ein Pferde 
reunen mit Hinderniſſen ſtatt, das von dem ſchoͤnſten 


Zeitungen aus Nantes enthalten Nach 


r 


Zuverläffig - 


7 


des Herrn Caſimir Perier. 


Wetter beguͤnſtigt wurde und zu welchem eine Menge 


Schauluſtiger zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen ſich 
eingefunden hatten. Der Preis beſtand in 1000 Fr. 


Die Rennbahn war zwei Engliſche Meilen lang und 


von fünf Barrieren, jede 3½ Fuß hoch, durchſchnitten. 


Der „Muſtapha“, von feinem Beſitzer, dem Herrn 
v. Normandie, geritten, erceichte zuerſt das Ziel und 


hatte fuͤnf Minuten gebraucht; von den drei uͤbrigen 


Pferden, die mit jenem um den Preis ſtritten, langte 
der „Rob⸗Roy“, Herrn Moſſelmann gehoͤrig, zunaͤchſt 
an, nach ihm der „Phantom“, Herrn v. Hinnisdal 
zugehoͤrend, und zuletzt der „Cleveland“, das Eigenthum 
Das letztere Pferd hatte 
ſieben Minuten gebraucht. Der „Rob-Roy“ wuͤrde 
‚ohne Zweifel zuerſt das Ziel erreicht haben, denn er 


war den andern um vier bis fünf Pferdelaͤngen voraus; 


wegflog. 
Ziel fort, wo man es aufhielt. 


er berührte aber beim Springen eine der Barrieren 
mit den Hinterfuͤßen und ſtuͤrzte; der Reiter, der zum 
Gluͤck nicht verwundet worden war, ſtieg ſofort wieder 
auf und langte dennoch als der Zweite am Ziel an. 
Noch ein anderer Zufall ſetzte die Zuſchauer fuͤr einige 
Augenblicke in Schrecken: ein Pferd, das vor ein Til⸗ 


bury geſpannt war und zwiſchen der vierten und fünften: 


Barrière an der Seite ſtand, ſtuͤrzte ploͤtzlich mitten 


in die Rennbahn und ſprang uͤber die fünfte, Barriere 


mit folcher Gewalt, daß der Wagen mit ihm darüber 
Das Pferd ſetzte ſeinen Lauf bis an das 


Aus Toulon wird unterm 15ten d. M. geſchrieben: 
„Unſere Flotte in der Levante wird aus acht hochbordi⸗ 
gen Schiffen beſtehen, worunter die vier Linienſchiffe 
„Suffren“ von 100 Kanonen, „Duquesne“ von 90, 
„Superbe“ von 74 und „Marengo“ von 74 Kanonen, 
und die vier Fregatten „Iphigenie“, „Herminie“, 
„Arthemiſe“, und „Galathée“, die drei erſteren von 
60, die letztere von 50 Kanonen. Aus Allem ſchließt 
man, daß die Orientaliſchen Angelegenheiten keine frieds 
liche Wendung nehmen werden.“ 1 

Straßburg, vom 25. April. — Der hieſige Praͤ⸗ 
fekt, Staats Rath Choppin d' Arnouville, hat heute die 
nachſtehende, ihm durch den Telegraphen zugekommene 
Depeſche bekannt gemacht: a 


„Der Miniſter des Innern an die Herren Prös . 


ö fekten und UntersPräfekten. 

Der Schluß der Seſſion von 1832 hat heute ſtatt 
gefunden. Der Koͤnig begab ſich, in Begleitung der 
Prinzen, zu Pferde nach der Deputirten⸗Kammer; ſo⸗ 
wohl auf dem Wege dorthin als bei ſeinem Eintritte in 


den Saal wurde er mit dem lebhafteſten Beifalle ber 


grüßt.‘ Der König hielt eine Rede, wodurch er die 
Kammern ſchloß, und kehrte demnaͤchſt, umgeben von 
einer ungeheuern Volksmenge, nach den Tuilerieen zu⸗ 
ruͤck. Wahrend des Zuges des Koͤnigs herrſchte die 
größte Ordnung. Paris iſt vollkommen ruhig. Die 


Seſſion von 1833 ſoll morgen durch delegirte Com⸗ 
miſſarien Sr. Maſeſtat eroffnet werden.“ \ 


N N 


Er N 


S an i en. 


die aus den Provinzen eingehenden Nachrichten lauten 
gunſtig. Die Miniſter find über alle Maßregeln eins 
verſtanden, welche zu treffen ſind, um der Regierung 


Kraft zu verleihen und die Ruhe im Innern zu befeſti⸗ 
Von dieſem Geiſte zeugt ein in dem heutigen 
Blatte der Hof- Zeitung erſchienenes Rundſchreiben des 


gen. 


Madrid, vom 11. April. — In unſerer Haupt⸗ 
ſtadt herrſcht fortdauernd die groͤßte Ruhe, und auch 


Kriegs⸗Miniſters an ſaͤmmtliche Generäal⸗Capitaine, das 


in einem MiniftersCofeil unter dem Vorſitze des Könige) 
berathen und einſtimmig angenommen worden iſt. In 
der Einleitung dieſes Aktenſtuͤckes, deſſen Zweck die Sir 


cherung der Ruhe in den Provinzen iſt (und deſſen aus- 


fuͤhrliche Mittheilung wir uns auf morgen vorbehalten), 


heißt es: „Die öffentliche Ruhe muß ſich hauptſaͤchlich 
auf die Arbeitſamkeit der Einzelnen gruͤnden, welche 


ſtets die Quelle der Wohlhabenheit und des Gluͤckes 


iſt. Bei Arbeitſamkeit und Wohlhabenheit iſt alle Welt 
zufrieden, waͤhrend die Noth und der Muͤßiggang die 
Menge veranlaſſen, gegen die Regierung zu konſpiriren. 


Es iſt daher die Pflicht der Eivil- Verwaltung, nichts 
zu verabſaͤumen, um Wohlhabenheit und Arbeit zu bes 
foͤrdern und dadurch die Factionen zu vernichten; aber 


eben ſo iſt es auch die Pflicht der Militairmacht, den 


Aufruhr kraͤftig zu unterdruͤcken, ſobald er fein Haupt 


erhebt.“ Am Schluſſe des Rundſchreibens ſagt der 
Kriegs, Minifter: „Es iſt der lebhafte Wunſch Sr. Mar 


jeftät des Königs, daß alle feine Unterthanen ſich unter 


dem Panier ſeiner väterlichen Regierung verſammeln. 


Die Inſchrift dieſes Paniers, welche jeder Spanier leſen 


muß, lautet: „„Die Souverainitaͤts⸗Rechte in ihrem 


ganzen Umfange für das Koͤnigthum, damit dieſes die 
nöthige Kraft befise, um Gutes zu wirken, und das 
Thronfolge⸗Recht für die rechtmäßige und direkte Nach 
kommenſchaft des Königs, unjers Herrn, nach den alten Ge, 
ſetzen und Herkommen der Nation zu ſichern.“ “ Zur Ne 
ten und Linken von dieſer Linie giebt es nur Abgründe und 
alle diejenigen, welche in dieſelben gerathen, ſollen al 


Feinde des Vaterlandes betrachtet werden. Der Koͤnig 


beſiehlt mir, Ihnen davon Kenntniß zu geben.“ In 
unſerem Juſtizweſen ſollen einige Verbeſſerungen vorge 
nommen werden. Der Premier- Miniſter, Herr Beh 
entwickelt eine außerordentliche Thaͤtigkeit und ſucht die 


in verſchiedenen Verwaltungszweigen noch herrſchenden 


Mißbräuche zu beſeitigen. Der Graf v. Nayneval und 
Sir Stratford⸗Canning ſetzen ihre Konferenzen mit 
Herrn Zea⸗Bermudez über die Portugieſiſchen Angelegen 
heiten fort. Der erſtere Diplomat empfig geſtern einen 
Courier aus Paris und hatte nach Einſicht der von 


demſelben mitgebrachten Depeſchen eine Privat- Audient 


beim Könige und der Königin. In Vallecas iſt dat 
Corps der Freiwilligen, welches einen Aufſtand zu vera 
laſſen verſucht hatte, aufgeloͤſt worden. 

Herr Zea hat den Plan, eine Telegraphen⸗Linie von MM 
drid bis Bayonne anzulegen u. die Vorkehrungen dazu ſollen 


2 ee, 
bereits getroffen worden ſeyn. — Es find dringende Befehle 


eingegangen, die Arbeiten zur neuen Redaction des Eivils 
Geſetzbuches und der Prozeß⸗Ordnung fo viel als möge 


lich zu beſchleunigen. Unter den neuernannten Mini⸗ 
ſtern ſcheint Herr Gualb. Gonzalez, der Juſtizminiſter, 


derjenige zu ſeyn, welchem die Koͤnigin das groͤßte Zu⸗ 


trauen ſchenkt. Bisher war der ſchwierigſte Poſten 
der des Finanzminiſters geweſen „ gegenwaͤrtig erwartet 


man indeß einen ganz neuen Finanzplan von Paris, der 


alles uͤbertreffen ſoll, was man bis jetzt geſehen hat, 
und von dem man ſich ſehr viel Heil für die Staates 
kaſſen verſpricht. Te 

Der Wachtpoſten, welcher bei der Cigarrenfabrik, am 
aͤußerſten Ende der Stadt, in einem ſehr winklichen 
Stadttheile ſteht, hatte vor Kurzem Nachricht erhalten, 
daß in einem benachbarten Hauſe ſich ein großer Haufe 
bewaffneter K. Freiwilliger zu verſammeln pflege. Der 
Offizier, welcher den Poſten commandirte, befahl daher 
einem Corporal, mit 2 Mann hinzugehen, zu beobachten, 
was dort vorginge, und ihm darüber Bericht zu erſtat⸗ 
ten. Kaum waren indeß die Soldaten bei dem Haufe 
angekommen, als ſie auch ſchon mit Flintenſchuͤſſen em⸗ 
pfangen wurden. Der Offizier ſah ſich hierdurch veran⸗ 
laßt, eine Verftärkung abzuſenden, und die ſaͤmmtlichen 
Eingänge wurden beſetzt. Die Freiwilligen brachen ins 
deß mit Gewalt aus dem Hauſe; die meiſten entkamen, 
nur 12 derſelben wurden verhaftet und mit ihren. 
Waffen auf die Wache gebracht. 

Das Beobachtungs⸗Heer an der Gränze von Portu⸗ 
85 fol auf 14,000 Mann gebracht werden, und ein 
5 der in der Umgegend von Madrid ſtehenden 

ruppen hat bereits Befehl erhalten, nach der Grenze 
aufzubrechen. Es ſcheint, daß dieſe Bewegungen durch 


die bedenklichen Nachrichten veranlaßt worden ſind, 


welche die Regierung aus Liſſabon erhalten hat. Auf 
die Bewegungen in der Hauptſtadt und die Beſorg⸗ 
ae: welche die Regierung deswegen hegte, iſt die aller 
4 5 Stille gefolgt. Die Verbannung der Criſtinos 
ft allerdings ein Triumph für die Carliſten; es fragt 


ſich indeß, ob dieſe Maßregel der Regierung wirklich 


einen Nutzen bringen duͤrfte. . 
Die Carliſten haben neuerlich einen Verſuch gemacht, 


in dem anſehnlichen Dorfe Vallecas (oder Ballecas). 


unweit der Thore von Madrid, Unruhen anzuſtiften 
ei 1095 0 8 N e 5 
: es le . Tod den | 

hatte indeß die Regierung von dieſer Seen u 
richt erhalten, als fie ein Detaſchement Cavallerie und 
einige Compagnien Infanterie nach dem Orte abſandte, 
die ſogleich die Unruheſtifter auseinanderjagten Mehr 
rere Carliſten wurden verwundet, und einige f ef 

nach Madrid gebracht. ara ee 


; Pert u ß er 
Liſſabon, vom 6. April. — Unſere früheren Nach 
Ser über den Admiral Sartorius 988 5 een 

e mitgetheilt haben, vollkommen begruͤndet. Seit dies 


— 1677 5 


der Krankheit ergriffen worden ſind. 


1 


ſer Zeit ſind indeß Briefe aus Porto eingegangen, aus 
denen es hervorgeht, daß das Ganze zur vollkommenen 
Zufriedenheit aller derjenigen, welche ſich fuͤr die conſti⸗ 
tutionnelle Sache intereſſiren, beigelegt worden iſt: Der 


wackere Admiral bleibt an der Spitze der Seemacht 


Donna Maria's, und iſt zur Vertheidigung, ihrer Rechte 
nach wie vor bereit. \ SER : 

Das Auslaufen der Franzoͤſiſchen Brigg der Cuͤraſſier 
duͤrfte durch das Unwohlſeyn ihres Capitaͤns noch ver⸗ 
zoͤgert werden. Dieſer hat naͤmlich in dem Augenblicke, 
wo er unter Segel gehen wollte, die Pocken bekommen. 
Etwa 20 Mann von der Bemannung ſeines Schiffes 
liegen, in dieſem Augenblick, an derſelben Krankheit 
darnieder. Unter ihnen befinden ſich mehrere, die 
vaceinirt worden waren, die aber deſſenungeachtet von 
Zur Steuer der 
Wahrheit muß man indeß ſagen, daß fie bei dieſen 
unter einer milden Form aufgetreten iſt. ; 5 

Vorgeſtern machten die K. Spaniſchen Prinzen und 
Prinzeſſinnen zu Fuß einen Umgang, auf welchem ſie 
mehrere Kirchen unſerer Hauptſtadt beſuchten. Sie 
waren aus Belem auf einer K. Jacht bis an den Ter⸗ 
reiro do Pago gefahren, und fuhren auf demſelben 
Fahrzeuge um 5 Uhr Abends zuruͤck. Eine Schwadron 
Cavallerie und ein Detaſchement Infanterie begleitete 


die Prinzen. 


Engl a n de R 


Parlaments: Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 22. April. An der Tagesordnung war 
der laͤngſt beſprochene und mit ſo großer Spannung ev 
wartete Antrag des Herrn Matthias Attwood (Mit⸗ 
glied für Whitehaven), wegen Niederſetzung eines Aus’ 
ſchuſſes, der ſich mit Unterſuchung des im Lande herrſchen⸗ 


den Nothſtandes beſchaͤftigen ſolle. Herr M. Attwood 


begann ſeinen Vortrag zur Motivirung jenes Antrages 
telt der Bemerkung, daß er, fo lange er die Ehre habe, 
in dieſem Haufe zu ſitzen, es ſchon mehreremale für 
ſeine Pflicht gehalten habe, eine Unterſuchung des Zu⸗ 
ſtandes der mittleren und niederen Volksklaſſen an⸗ 
zuempfehlen, um ſich dabei auch zu vergewiſſern, in wie 
weit die Intereſſen und die Wohlfahrt derſelben von 
dem früheren Geld-Umlaufs⸗Syſtem abhängig geweſen 
waren. Die Argumente zur Empfehlung einer ſolchen 
Unterſuchung hätten aber nie Eingang gefunden; das 
Unterhaus habe inmitten immer zunehmender Kalamitaͤten 
ſeinen alten Weg verfolgt. Seit 18 Jahren haͤtten die 
Verlegenheiten zugenommen, der Wohlſtand ſich vermin⸗ 
dert, und endlich ſey die Noth auf eine jo außerordent⸗ 
liche Hoͤhe geſtiegen, daß eine Unterſuchung der Urſachen 
unumgänglich nothwendig geworden wäre. - Es ſey nichts 
geſchehen, um dem Elende abzuhelfen, oder um durch 
eine genaue Unterſuchung zu zeigen, daß die Noth nicht 
die Wirkung der eigenen legislativen Maßregeln waͤre. 
Er hoffe zuverſichtlich, daß man bei gegenwaͤrtiger Ge⸗ 
legenheit die alte Bahn verlaſſen werde. Er erkenne 


das gegenwartige Unterhaus als eine Verſammlung von 
Individuen an, die geneigter wären, auf ihr perſönliches 


Urtheil zu vertrauen und nicht ihre eigenen Anſichten 


einer Partei zu opfern, als die fruͤheren Unterhaͤuſer. 
Hört, hoͤrt!) In früheren Parlamenten wären die 
Mitglieder ſtets bereit geweſen, ihre eigenen Meinun⸗ 
gen denen der Partei⸗Haͤupter unterzuordnen. Er wollte 
die Vortheile und Nachtheile eines ſolchen Verfah⸗ 
rens nicht eroͤrtern, ſondern ſich nur freuen, daß 
daſſelbe gegenwaͤrtig nicht mehr ausſchließlich in Anwen⸗ 
dung gebracht wuͤrde. Die großen Fuͤhrer der Parteien 
in dieſem Haufe hätten ſich ungluͤcklicherweiſe eine ganz 
ſtarre Anſicht uͤber die Frage wegen des Geld⸗Umlaufs⸗ 
Syſtems gebildet, und leugneten, daß daſſelbe mit der 
Wohlfahrt des Landes im Widerſpruch ſtehe, und aus 
dieſem Grunde ſey hauptſaͤchlich immer jede Unterſuchung 
zuruͤckgewieſen worden. Der Redner ließ ſich nun 
zuvoͤrderſt auf Widerlegung einiger anderer Argumente 
ein, welche fruͤher gegen die Niederſetzung eines Aus⸗ 
ſchuſſes vorgebracht worden wären, und ſagte unter Ans 
derem: „Die Beſchwerden uͤber die Kalamitaͤten des 
Volkes ſind immer als Anklagen gegen die Verwaltung 
betrachtet worden. Es wurde waͤhrend der letzten zwanzig 
Jahre niemals ein Nothzuſtand erwaͤhnt, den man nicht 
ſogleich abzuleugnen und durch Beweiſe als nicht be⸗ 
ſtehend darzuthun ſuchte. Es fehlte niemals an Perſo—⸗ 
nen, die ſich allgemein bekannten Thatſachen entgegens 
ſtellten. Dieſe Perſonen zogen ſogleich Briefe aus den 
Taſchen hervor, die ſie aus dieſem oder jenem Diſtrikte 
erhalten hatten, und worin der große Wohlſtand des 
dortigen Volkes geſchildert wurde. Mein ehrenwerther 
Freund, das Mitglied für Effer (Herr Baring) hat nie⸗ 
mals ermangelt, die Autorität ſolcher Berichte zu unter 
ſtuͤtzen, und zu ſagen, er ſey zwar nicht ſelbſt Kaufmann, 
aber er kenne viele Kaufleute und wiſſe, daß der Han⸗ 
del anfange, lebendiger zu werden, daß der Wohlſtand 
zunehmen werde — man muͤſſe nur noch eine kurze 
Zeit lang warten, bis die Bank⸗Frage, oder die Oſtin⸗ 
diſche oder irgend eine andere Frage erledigt ſey, dann 
wuͤrde der Wohlſtand groͤßer als jemals werden. Waͤh⸗ 
rend uns aber das ehrenwerthe Mitglied auf dieſe Weiſe 
aufgemuntert hat, die ruͤckkehrende Fluth abzuwarten, 
iſt das Volk immer mißvergnuͤgter geworden. Auch 
hat es nicht an Mitgliedern gefehlt, die uns lange Zah 
lenverzeichniſſe vorgelegt und uns gezeigt haben, wie viel 
Pfeffer ausgefuͤhrt, wie viel Mauerſteine gebraucht, und 
wie viel Zucker oder Kaffee verzehrt worden war, um 
daraus zu folgern, daß keine Noth im Lande herrſchen 
koͤnne. Dieſe Beweiſe duͤrften ſich jetzt gegen den 
Augenſchein nicht mehr halten koͤnnen. Der edle Lord 
(Althorp) hat dem Hauſe ganz kuͤrzlich geſagt, daß Noth 
im Lande herrſche; er hat eingeraͤumt, daß große Noth 
im Lande herrſche. (Nein, nein!) Ich glaube ihn ſo 
—verftanden zu haben; jedenfalls hat er die Noth nicht 
in Abrede geſtellt, und dies muß hinreichen, um einer 
Unterſuchung keige Hinderniſſe in den Weg zu legen.“ 
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Der Redner ließ ſich nun zunaͤchſt auf einige Bemer⸗ 
kungen uͤber das von dem Kanzler der Schatzkammer 
vorgelegte Budget ein, um darzuthun, wie wenig daſ— 
ſelbe dazu geeignet ſey, Hoffnungen zur Erleichterung 
der ‚öffentlichen Laſten aufkommen zu laſſen. Der Zu 
ſtand des Schatzes ſpreche beſſer, wie alles, was er vor⸗ 
bringen koͤnne, zu Gunſten einer Unterſuchung der Lan⸗ 
desnoth. Der edle Lord habe eine Einnahme von um 
gefaͤhr 50 Millionen, und nachdem er davon die Zinſen 
der Staatsſchuld und diejenigen Ausgaben beſtritten 
habe, welche nicht füglich weiter reducirt werden koͤnn⸗ 
ten, bleibe ihm vielleicht ein unbedeutender Ueberfluß 
von 500,000 Pfund Sterling. Er frage nun aber 
die eifrigſten Anhänger des oͤffentlichen Kredites, ob 
derſelbe bei einem ſolchen Zuſtand der Dinge geſichert 
erſcheine? Was wuͤrden die Folgen ſeyn, wenn irgend 
ein Unfall das Land beträfe? Was würde man z. B. 
bei einer ſchlechten Ernte thun? Dies iſt gar kein fo 
unwahrſcheinliches Ereigniß, und wuͤrde ſogleich zur Folge 
haben, daß man 2 oder 3 Millionen aus dem Schatze 
nehmen muͤßte. Wolle man dann die Schuld durch 
neue Anleihen bezahlen? Oder dann das Werk der 
Entwerthung beginnen? Der edle Lord ſelbſt habe ge 
ſagt, daß die 24 Millionen Einwohner die 50 Miller 
nen an Steuern nur mit der äußerſten Schwierigkeit 
bezahlen konnten. Wenn man nun einen Vergleich wit 
fruͤheren Zeiten anſtelle und finde, daß von dem Jahr 
1813 bis zum Jahre 1815 im Durchſchnitt jaͤhrlich 
76,400,000 Pfund Sterling an Steuern, und zwar 
von einer Bevoͤlkekung von nur 19 Millionen Seelen, 
bezahlt worden wären, und dabei Armuth und Verbre⸗ 
chen ungleich geringer geweſen ſey, fo koͤnne kein Unbe 
fangener es in Abrede ſtellen, daß ein Zuſtand der Dinge 
eingetreten ſey, der eine Unterſuchung in dem von ihm 
angedeuteten Sinne - unumgänglich nothwendig mache. 
Was die Beſchaffenheit einer ſolchen Unterſuchung be⸗ 
treffe, fo ſey es unmöglich, einen einzigen Schritt vor⸗ 
- wärts zu thun, ohne ſich auf Beleuchtung des Geld 
Umlauf Syſtems einzulaſſen. Der Verſuch dieſen großen 
Punkt zu umgehen, würde eine wahre Kinderei ſeyn. 
Der Zweck des Antrages waͤre, zu erforſchen, ob man 
nicht die Mittel beſitze, ohne einen Treubruch zu be 
gehen (Hoͤrt!), das Volk in den Stand zu ſetzen, die 
ihre aufliegenden Laſten leichter zu ertragen. Der Rebe 
ließ ſich nun ausfuͤhrlich uͤber den Umſtand aus, daß 
durch Vermehrung des Geld⸗Werthes auch die Abgaben 
ungemein vermehrt worden waͤren. - 
London, vom 23. April. — Seit einigen Tagen 
geht das Gerücht, Lord Palmerſton werde fein Miniſte“ 
rium des Auswärtigen aufgeben, und die Oberſtatthalter— 
ſtelle von Oſtindien annehmen. VERS. 
Der Baron v. Stockmar iſt, wie es heißt, mit einem 
geheimen Auftrage des Königs Leopold nach Deutſch' 
land abgereiſt. - N 
Obgleich man an der hieſigen Boͤrſe viele von Lord 
Althorps Finanz⸗Vorſchlaͤgen für annehmbar betrachtete / 


N 


fo fand man ſich doch im Allgemeinen durch die Bor: 
legung des Budgets und der daran ſich knüpfenden 
Berichte getaͤuſcht und glaubte nicht, daß das Land ſich 
mit den theilweiſe vorgenommenen Reductionen begnuͤ⸗ 
gen werde. 25 = . 8 

Der General⸗Konſul der Vereinigten Staaten, Oberſt 
Aspinwall, hat ſich von hier nach Paris begeben, um 


ſeine Familie daſelbſt abzuholen und ſich dann in Havre 


„Departement zu Chatham hat den Befehl 


nach Amerika einzuſchiffen, wohin er auf mehrere Mos 
nate Urlaub genommen hat; ſelne Geſchaͤfte in London 
beſorgt während feiner Abweſenheit der Vice⸗Konſul 
Herr Le Souef. | 
Die Berichte aus 
der Zwangsbill im Lande immer ruhiger werde. 
Als ein Beweis von der kraͤftigen Geſundheit des 


Herzogs von Wellington wird angeführt, daß derſelbe 


neulich an einem Tage zu Strathſieldſay jagte und an 
demſelben Abend bei einer ſehr lebendigen Soirs der 
Lady Salisbury zu Hatfield erſchien, welches von Strath⸗ 


ſieldſay, wo der Herzog auf der Jagd auch ſchon an 


42 (Engliſche) Meilen 
Meilen entfernt iſt. 5 

In dem Werft zu Chatham ſind Befehle eingegan⸗ 
gen, 70 Leute, hauptſaͤchlich Tageloͤhner, zu entlaſſen; 
die Reducirung des Arbeiter-Perſonals ſoll am 30. Juni 


zuruͤckgelegt hatte, ungefähr 62 


beendigt ſeyn; und in Folge jenes Befehls werden jeden 


Monat 25 Leute verabſchiedet werden. Das Gefchüß- 
epa erhalten, die 
unter Aufſicht des kommandirenden Königlichen Singer 


nieurs arbeitenden Leute nur 4 Tage in der Woche zu 


beſchaͤftigen. 


erhoben. Ausgegeben wurden aber: - 


Der kuͤrzlich im Druck erſchienene Bericht uͤber die 
im vergangenen Jahre erhobene Armen Steuer ergiebt 
folgende Reſultate. Es wurden in England und Wales 
im Ganzen | 8,622,920 Pf. 


Kür die Armen.. . . 7,036,968 Pfb. 
und zu anderen Zwecken 1,646,492 Pfd. 


im Ganzen 8,688,400 Pfd. 


So daß alſo die Ausgabe die Einnahme um 60,540 Pfd. 
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Jahre, hat ſich 
derliche Summe um 347,000 Pfd. vermehrt. 


Die Bill wegen Errichtung einer Eiſenbahn zwiſchen 


überfeigt. Im Vergleich zu dem vorangegangenen 


die zur Unterſtuͤtzung der Armen erfors 


Mancheſter und Birmingham, 
gen Seſſion von dem Unterha 
Oberhauſe aber verworfen wurde, hat vor i 

\ ak geſtern wieder; 
um das Unterhaus paſſirt. Der Sun 1 die Hoff⸗ 
nung aus, daß das Oberhaus dieſelbe, ſo wie die Bill 
wegen Einrichtung einer Eiſenbahn von Birmingham 


welche ſchon in der vori⸗ 


nach London, diesmal nicht wieder verwerfen werde, na⸗ 


mentlich da dieſe Maßregel ſo unermeßliche Vortheile 
gewaͤhre und einer großen Menge Volks augenblickliche 
und eintraͤgliche Beſchaͤftigung verſpreche. 


SER — 16% 


Irland melden, daß es in Felge 


heit einen uͤblen Ausgang genommen hätte; 


uſe angenommen, von dem 


— 


Die Maffe des kuͤnſtlichen Thees, welchen man in 


den verſchiedenen Theilen von England aus Schlehdorn⸗ 
Bluͤthen und Eſchenbaum : Blätter fabricirt und mit 
aͤchtem Thee miſcht, wird jaͤhrlich auf Vier Millionen 
Pfund geſchaͤtzt. = 

Ein hieſiges Blatt vom vorgeſtrigen Tage fagt: 


„Die Influenza ſetzt ihre Angriffe noch immer fort. 


Das Drurylane-Theater muß bis zum Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen bleiben, und es konnte geſtern Abend daſelbſt 
nicht geſpielt werden, obgleich der Zettel verkuͤndete, daß 
die Vorſtellung „auf Befehl Ihrer Majeſtaͤt“ ſtattſaͤnde, 
und ſich ſehr viele Perſonen zur gewoͤhnlichen Stunde 
au den Thuͤren verſammelt hatten. Es wurden geſtern 


Abend nicht weniger als vier Theater unerwartet geſchloſſen: 


das obengenannte, die Oper, Convent-Garden und das 


Strand⸗Theater. In dem Gerichtshofe von Old Bailey 
entſtand heute manche Zoͤgerung in den Geſchaͤften durch 
die Abweſenheit des von der Influenza befallenen Re⸗ 
corder's. Baron Vaughan lag ebenfalls zu Bette. 
Waͤhrend der Sitzungen wurden mehrere Perſonen krank, 
und die Verhoͤre mußten oft unterbrochen werden, weil 
einige der Geſchworenen aͤrztlichen Beiſtandes bedurften. 
Viele der beruͤhmten Schneider befinden ſich in großer 
Verlegenheit, wie ſie die Kleidung zu dem naͤchſten Lever 
beſchaffen ſollen, da ihre Geſellen faſt alle zu Bette lies 
gen. Die Kiankheit wird wahrſcheinlich nicht eher nach⸗ 


laſſen, als bis eine guͤnſtige Veränderung des Wetters 


eintritt. Obgleich die Anfaͤlle ſehr heftig find, To ge: 
waͤhrt es doch eine große Beruhigung, zu erfahren, daß 
bis jetzt faſt noch kein Fall bekannt iſt, wo die Krank⸗ 
Wer von 
der Influenza befallen wird, thut am beſten, ſich gleich 
in ein vorher gewaͤrmtes Bett zu legen, und die Trans⸗ 
piration mäßig zu befördern, jedenfalls aber ſofort Arzt: 
liche Huͤlfe herbeizurufen.“ a 0 ö 
Nachrichten aus Havanna vom 13. März zufolge, 


iſt die Cholera dort ausgebrochen, und hat in der Stadt 


und den Vorſtaͤdten ſchon ſehr um ſich gegriffen; auch 


am Bord der im dortigen Hafen liegenden Schiffe wa⸗ 


ren einige Matroſen an der Cholera und einige am 
gelben Fieber geſtorben. Ein offizieller Bericht uͤber die 
angekommenen Erkrankungen war noch nicht erſchienen. 

Aus Rio-Janeiro find Nachrichten bis zum 17ten 
Februar hier eingegangen; es war Alles ruhig daſelbſt. 
Eben ſo erfreute ſich Mexiko, von wo die Nachrichten 
bis zum 27. Februar reichen, wieder der groͤßten Ruhe. 


Bee le g i e n. 


Bruͤſſel, vom 25. April. — Die Union enthält 
Folgendes: „Geſtern erzaͤhlte man allgemein, daß ſeit 
der Antwort der Repraͤſentanten, denen Herr de Theux 
zuerſt Vorſchlaͤge gemacht hatte, kein neuer Schritt der 
Art bei anderen Mitgliedern der einen oder der ande, 
ren Kammer gemacht worden ſey. Wenn dem ſſ iſt' 
fo Hätten wir Unrecht, die Majorität, vor der das Mi⸗ 
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niſterium ſich zuräckzieht, zu beſchuldigen, daß fie nicht 
im Stande ſey, Mitglieder zu einem neuen Kabinette 
zu liefern. Der Aufſchub jeder ſernerweitigen Bemuͤhung, 
ein neues Miniſterium zu bilden, deutet darauf hin, 


daß die Aufloͤſung der Kammer beſchloſſen iſt; dieſe 


Maßregel ließe ſich indeſſen nur rechtfertigen, wenn die 


Unmoͤglichkeit, das Miniſterium zus erſetzen, ganz klar 


erwieſen worden waͤre.“ 

In dem bereits erwaͤhnten 
Handelskammer an den Miniſter des Innern Über die 
dringende Nothwendigkeit und den großen Nutzen einer 
Eiſenbahn von der Schelde bis an den Rhein heißt es, 
die Anlegung der Eiſenbahnen werde allenthalben das 
Syſtem des Kanalbaues erſetzen und der unſerer Zeit 
charakteriſtirenden außerordentlichen Thätigfeit ein neues, 
unermeßliches Element hinzufuͤgen. In Amerika, in 
England ſtaͤnden eine große Anzahl ſolcher Bahnen in 
völliger Verbindung; Deutſchland beſitze deren gleich⸗ 
falls; es bildeten ſich daſelbſt Geſellſchaften zur Anlegung 
einer Hauptbahn, von den Deutſchen Seehaͤfen aus: 
gehend und beſtimmt, das ganze Innere des Landes zu 
durchlaufen: die Elbe und die Weſer wuͤrden mit dem 
Rhein verbunden werden. Die projektirte Bahn von 
Havre nach Straßburg, wie die von Bremen nach dem 
Rhein, bedrohe eben fo ſehr die Verbindungen des Bel⸗ 
giſchen wie des Hollaͤndiſchen. Handels; allein Holland, 
durch ſeine politiſchen Schwierigkeiten in eben ſolcher 


Verlegenheit, als Belgien, verliere die Intereſſen ſeines 


Handels nicht aus dem Auge; es bleibe nicht Zuſchauer 
bei der ſchrecklichen Konkurrenz, die man ihm bereite, 

und ſchon habe die Stadt Amſterdam die Konzeſſion zu 
einer Eiſenbahn bis. Köln erhalten; fie begreife ſowohl 
die Nothwendigkeit, als die ſchoͤne Ausſicht dieſes Un⸗ 
ternehmens fo gut, daß fie Preußen den Vorſchlag ger 
macht habe, auf ihre Koſten die Bahn auf dem Preußi⸗ 
ſchen Gebiete fortzuſetzen. Indeſſen habe Holland durch 
die Mainzer Convention die Koſten ſeiner Verbindun⸗ 
gen mit Deutſchland bedeutend herabgeſetzt; der Rheins 
Foll habe nahmhafte Verminderungen erfahren, und die 
Frachten wuͤrpen täglich mäßiger. Der Kaffee, weleher 
unlängft von Antwerpen oder von den Hollaͤndiſchen 
Hafen bis Köln mit Einſchluß des Detrois per 100 Kilogr. 
5 Fr. 70 Ct. zahlte, zahle gegenwärtig aus den Hol; 


laͤndiſchen Häfen 3 Fr. 60 Ct., alſo 37 pCt. weniger. 


Wenn nun Holland bei ſolchen Erſparungen in der 


Nothwendigkeit zu ſeyn glaube, zu einer Eiſenbahn feine 


Zuflucht zu nehmen, wie gebieteriſch muͤſſe dieſe Noth⸗ 
wendigkeit nicht fuͤr Belgien ſeyn, welches, ſelbſt 
wenn der Vertrag vom 15. November, was die Schiff— 


fahrt auf, den Hollaͤndiſchen Binnen; Gewäffern betrifft, 


aufrichtig ausgeführt wuͤrde, die Koſten von Antwerpen 


nach Koͤln bei Weitem nicht zu 3 Fr. 60 Ct. fuͤr die 


100 Kilogramme feſtſetzen könnte. — Der Vertrag vom 
15. November habe Belgien zwar Die: Durchfahrt auf 


land haben. 


Berichte der Antwerpener 


* 


gedachten Gewaͤſſern bewilligt, allein man begreife, daß 

es, abgeſehen von dieſer Beſtimmung, weiſe und vor 
ſichtig ſey, feine Maßregeln gegen alle wahrſcheinliche, 
Faͤlle zu nehmen, welche die Schifffahrt auf dem frag⸗ 
lichen Wege behindern koͤnnten. Belgien koͤnne nur 
auf dem Landwege ſichere Verbindung mit Deutſch⸗ 


ARTE FÜRS 


Neapel, vom 11. April. — Durch ein Koͤnigliches 
Dekret vom 23ſten v. M. iſt eine eigene Kommiſſion 
für die Prüfung der Adels⸗Titel beim Juſtiz⸗Miniſterium 
niedergeſetzt worden. . 

In Briefen aus Sieilien wird uͤber die beiſpiellos 
rauhe und unfreundliche Witterung geklagt, von welcher 
dieſe durch ihr ſchoͤnes Klima ſonſt fo berühmte Inſel 
ſeit langer Zeit heimgeſucht iſt. N f % 

Die Bevölkerung dieſer Hauptſtadt betrug am Affen 
Januar d. J. 358,994 Einwohner (490 mehr als am 
1. Januar 1832.) LER 0% 


Ka unt 3 i re 
Konſtantinopel, vom 6. April. — Geſtern kam 
ein anſehnliches Corps Ruſſiſcher Truppen, meiſt In 
fanterie und Artillerie, auf Transportſchiffen in unſern. 
Hafen, und wurde auf Anordnung der Admiralität jet 
ſeits des Kanals auf der Aſiatiſchen Kuͤſte arsgeſchifft⸗ 
Die Ankunft dieſer Truppen verurſachte zwar große Dr 
wegung in der Stadt, doch zeigte ſich eigentlich weder 
Freude noch Furcht, ſondern gleichgültige Neugierde, 
Man muß nun den Lauf der Ereigniffe abwarten, um 
zu ſehen, ob die Gegenwart Ruſſiſcher Huͤlfstruppen 
dem Sultan in den Augen der Nation mehr Schaden 
als Nutzen bringen wird. Der Sultan iſt über Ih 
Ankunft erfreut, und hat fie, von dem Groß- Amir 
begleitet, beſichtigt. Es ſollen ſchoͤne, wohlausgeruͤſtele 
Regimenter ſeyn. In einigen Tagen erwartet i 
noch einen bedeutenden Transport von Odeſſa, wodurch 
das zur See hergefuͤhrte Huͤlfscorps auf 14 — 16,00% 
Mann anwachſen dürfte. Dieſer Zuwachs wird auch 
gegenüber von Bujukdere an der Aſiatiſchen Kuͤſte lan“ 
den, wo ein verſchanztes Lager errichtet werden A 
Die Ruſſiſche Escadre hat ſich der Matiden RUN 
des Bosporus mehr genaͤhert, und es heißt, da 0 5 
groͤßere Theil derſelben nach den Dardanellen len 
und mit einem Theile der Türkiſchen Flotte dal 5 
Station nehmen werde Aus den Fuͤrſtenthuͤmern 0 55 
30,000 Mann Ruſſen auf dem Wege ſeyn, die Ach 
nach der angeſtellten Berechnung, erſt in den erſten 859 
gen des Mai⸗Monats hier eintreffen koͤnnen. Das 106 
ſcheinen Nuſſiſcher Landtruppen hat in Pera a 
großes Aufſehen gemacht. (Beſchluß in der Beil 4 


22 Bei lage 


eine der größten Verlegenheiten, 
mat wie Admiral Rouſſin verſetzt werden kann; denn 
er iſt, wie es heißt, uͤber die Abſichten ſeiner Regierung 
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Beilage zu No, 103 der privilegirten Schlefif chen Zeitung. 
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x Serie 

(Beſchluß.) Im Franzoͤſiſchen Botfchafts; Hotel 
ſoll man daruͤber ſehr betroffen ſeyn; es iſt auch 
in welche ein Diplo⸗ 


noch in völliger Ungewißheit. Sein anfaͤngliches impo⸗ 
ſantes Auftreten hierſelbſt ſcheint zu beweiſen, daß er 
ſich ſchmeichelte, ſowohl die Pforte als Mehemed Ali 
durch die bloße Aeußerung ſeines Willens leiten, und 
als Schiedsrichter zwiſchen beiden auftreten zu koͤnnen; 
nun ſieht er ſich hier wie in Alexandrien getaͤuſcht! 
Bon Herrn von Varennes ſind noch keine Nachrichten 
hier, muͤſſen aber jeden Augenblick eintreffen. Ibrahim 


Paſcha's Armee iſt uͤbrigens, dem Vernehmen nach, in 


voller Bewegung, und er wird vermuthlich von keinen 
andern Vorſchlaͤgen mehr hoͤren wollen, als von jenen, 
die ſein Vater auf direktem Wege an die Pforte gelans 
gen ließ. Wir koͤnnten daher leicht das ſeltſame Schau: 
ſpiel erleben, im Angeſichte der Hauptſtadt ein Ruſſiſches 
ee. 175 Sicherheit der Pforte, mit einem Arabiſchen 
10 7 i 121 Kampfe zu ſehen. Der Sultan ſchmeichelt 
1 1 55 lles noch in Güte beigelegt werden könne; 
g ſoll von einem ſeiner Agenten in Ibrahims Heere 
azu Hoffnung erhalten haben. General Murawieff 


hat ſich ins Lager der Ruſſiſchen Truppen begeben, 


vielleicht um 


das Kommando zu uͤbernehmen. Bei 


den Türkifchen Truppen wird viel exercirt und zugleich 


nach Moglichkeit die hieſige Garniſon verſtärkt. Iſt 
einmal das ganze Ruſſiſche Huͤlfscorps hier eingetroffen, 
ſo duͤrften die Ueberreſte der Tuͤrkiſchen Armee ſich 
1 anſchließen, um vereint die Offenſive zu ers 
x nN. a 


Die Allgemeine Zeitung enthält nachſtehendes 


Schreiben aus Alexandrien vom 22. Maͤrz: i 
meinem letzten Schreiben vom 23. ee 
Ausſichten, die wir damals zu einer baldigen Beendi⸗ 
gung der Feindſeligkeiten zwiſchen unſerem Paſcha und 
der Pforte hatten, ganz verſchwunden; die Sachen ſind 
gegenwärtig verwickelter, als je. Man erwartete hier 
allgemein die am 2. Februar nach Konſtantinopel abge⸗ 
gangenen Tartaren, mit der Annahme der vom Pascha 
vorgeſchlagenen Friedens⸗Bedingungen durch den Sultan 
zurückkommen zu ſehen, als am 3. Maͤrz die Franzoͤſiſche 
Kriegs, Goelette la Mejange in ſechs Tagen von Kon⸗ 
ſtantinopel anlangte, an deren Bord ſich ein Adjutant 
des Admirals Rouſſin mit Depeſchen an den hieſigen 
Franzöſſſchen Konſul befand. In Folge davon begab 
17 Lesterer, begleitet vom gedachten Adjutanten und 

m Engtiſchen Konſul, zu Sr. Hoh. dem Viee⸗Koͤnige, 


um ihn aus Auftrag der reſp. Gefondten im Namen 


der Franzoͤſiſchen und Engliſchen Regierungen einzula⸗ 


den, ſich auf die vom Sultan angebotenen Bedingungen 


demſelben zu unterwerfen und Frieden zu ſchließen, wi⸗ 
drigenfalls er zu gewaͤrtigen habe, daß eine vereinte 


Franzoͤſiſche und Engliſche Flotte hier erſcheine, um ihn 


durch die Gewalt der Waffen dazu zu zwingen, indem 


ſich dieſe beiden Maͤchte gegen die Pforte und Rußland 
diesfalls verpflichtet haͤtten. — Dieſe drohenden Aeuße⸗ 
rungen, hauptfächlih von Seiten des Franzoͤſiſchen Kon⸗ 


ſuls, kamen dem Paſcha ganz unvermuthet und entrüfter 


ten ihn ſehr. Wie konnte er auch erwartet haben, daß 
eben diejenige Regierung, deren Konſul ihm bis jetzt 
eher ihre ſtillſchweigende Billigung ſeines Unternehmens 
merken ließ, die ihm Offiziere, ſo von ihr beſoldet wur⸗ 
den (die Herren Beſſon und Huſſard), geſchickt hatte 
und fie noch hier Hält, um feine Marine zu bilden und 


Kriegsſchiffe zu befehligen, die ihm den zweiten Schiffs- 


»Baumeiſter (Herrn de Ceriſy) vom Arſenal von Tou⸗ 


for, der in diefem Augenblicke die Leitung der hieſigen 
Schiffs Bauten hat, ſendete, deren Kriegsſchiffs Capitains 


ſich mehrmals fo gefällig gezeigt hatten, während dieſes 


Krieges dem Aegyptiſchen Admiral Depeſchen zu brin⸗ 
gen und Erkundigungen einzuholen, auf Einmal feind⸗ 
lich gegen ihn geſinnt werden wuͤrde? — Mehemed 
Ali gab dem Franzoͤſiſchen Konful eine abſchlaͤgige 
Antwort; er erklaͤrte ihm, er werde kein Haar breit 
von den von ihm dem Sultan vorgeſchlagenen Be⸗ 
dingungen abweichen und nur auf den Grund dieſer Be⸗ 
dingungen Frieden eingehen; er ſey alt und koͤnne daher 
nur wenige Jahre mehr leben, er ziehe vor, ſeine Lauf⸗ 
bahn als Soldat mit den Waffen in der Hand zu be⸗ 


ſchließen, als nachzugeben, oder einen nachtheiligen Frie⸗ 


den zu unterzeichnen. Der Paſcha ſoll dem Konſul hinzu⸗ 


gefuͤgt haben: Damit mich Ihre Regierung nicht für 


einen Prahler anſehe, bemerken Sie ihr, daß ich ſehr 


gut einſehe, wie ich zu ſchwach zum Widerſtande bin, 
wenn Frankreich und England mich bekriegen wollen; 


allein ich ziehe vor, ganz zu unterliegen, als nachzugeben 


keine Macht wird im Stande ſeyn, mich je erklären zu 
machen, was ich nicht will. — Am loten ſegelte die 


„Méſange“ mit der Antwort des Paſcha's nach Kon⸗ 


ſtantinopel ab; wir werden nun ſehen, welche Folgen fie 
haben wird. Die von der Pforte gemachten Friedens 
Bedingungen ſind, dem Vernehmen nach: der Paſcha 


ſoll augenblicklich feine Truppen aus Klein⸗Aſien und Sy⸗ 


rien zuruͤckziehen, dagegen verzeiht fie ihm, beſtaͤtigt ihn 
in ſeinem Paſchalik, und fuͤgt dieſem noch dasjenige, 
welches ‚früher unter AbdallaPaſcha ſtand, nämlich Acre, 
Tripoli, Saida, Jeruſalem ꝛc. bei, wogegen er eine ber. 


ſtimmte Summe als Tribut bezahlen ſoll. Mehmed Ali 
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tinopel abging. Die Flotte ruͤſtet ſich nächftens abzuſegeln. 


worden war. 
„berufen, auch feinen Namen nicht angeben, da er ein 


— 


hingegen verlangt nicht allein ganz Syrien, ſondern auch 
einen Theil von Karamanien und Natolien. — Kaum 


hatte Mehemed Ali von der vom Franzoͤſiſchen Botſchaf⸗ 
ter in Konſtantinopel gegen den Ruſſiſchen Geſandten 


eingegangenen Verpflichtung Kenntniß, ſo ſandte er ſei⸗ 
nem Sohne Ibrahim Befehl, ohne die geringſte Zoͤge⸗ 


rung gegen Konſtantinopel vorzuruͤcken. Die Aegyptiſche 
Armee duͤrfte alſo gegenwaͤrtig ſchon in der Naͤhe dieſer 
Hauptſtadt ſeyn. In wenigen Tagen erwarten wir 
ſehr intereſſante Nachrichten. Es ſcheint, Mehmed Ali 
iſt der Meinung, daß es die Europaͤiſchen Mächte, nam, 
lich England, Frankreich und Rußland, mit ihren Deo, 


hungen nicht ganz ernſtlich meinen, oder daß fie nicht 


ganz einig ſeyn moͤchten. Seine groͤßte Hoffnung aber 
ſcheint darauf zu beruhen, daß in Konſtantinopel eine 


Umwaͤlzung zu feinen Gunſten erfolgen werde, ſobald ſich 


ſeine Armee naͤhert; er weiß recht gut, daß er dort und 
im ganzen Tuͤrkiſchen Reiche einen großen Anhang hat. 
Allein wie wenig auf dieſen zu zaͤhlen iſt, hat ihm das 
Ereigniß in Smyrna gezeigt, wo der von ſeinem Sohne 
ernannte Gouverneur, als die Europaͤiſchen Konſuln keine 
Verbindung mit ihm haben und nicht anerkennen wollten, 
wieder abtreten und die Flucht ergkeifen mußte. — Der 
gefangene Groß⸗Weſir wurde von Ibrahim Paſcha in 


Freiheit geſetzt, und iſt aus dem Aegyptiſchen Lager nach 


Konſtantinopel abgereiſt. Halil Paſcha befindet ſich noch 


hier, er erwartet, wie es ſcheint, die Ruͤckkehr ſeines 


Seeretairs, welcher auf der „Meſange“ nach Konſtan⸗ 


VVV 
Zu den Verſchöuerungen des Thiergartens in Berlin, 


von denen ſchon mehrmals die Rede geweſen, haben 


Se. Majeſtaͤt der König betraͤchtliche Summen auf 
mehrere Jahre angewieſen. Man ſagt, es werde zur 
Leitung des auch für die Geſundheit äußerſt wichtigen 
Unternehmens ein eigenes Comité von gemiſchter Zur 
ſaämmenſetzung beſtimmt werden. (Allg. 3.) 
Ein Dieb und Gauner pflegt ſich für Alles auszuge, 


ben; daß er aber für einen Gelehrten paffire, möchte in 
der Spitbubenchronik ſelten vorkommen. Neulich wurde 


ein Dieb in London verhoͤrt, welcher in einem Kaffee, 


hauſe ſilberne Löffel uud eine Salzbuͤchſe mitgenommen, 
aber, vom Marqueur verfolgt, auf der Straſſe eingeholt 
Der Gefangene wollte ſich auf Niemand 


berühmter Gelehrter ſey, welcher eine Zeitſchkift 


herausgeben wolle. Da ihn der Buchhaͤndler fuͤr den 


Druck des Proſpektus um Bezahlung angehalten habe, 
ſo habe er ſich mit dem geraubten Gute eine Guinee 
verdienen wollen, um die Koſten zu beſtreiten; ſpaͤter 


- würde er das gezwungene Anlehen im Kaffeehauſe beim 


guten Abſatze ſeiner Schrift auf einmal bezahlt haben; 


er ſei aus guter Familie: er wolle dieſe nicht kompro⸗ 


mittiren, noch jene, in die er unmittelbar zu heirathen 
gejonnen ſei. — Der Gerichtshof bemerkte, er müffe die 


1682 


＋ 


Herausgabe ſeiner Schrift und ſeine Sponſalien verzo⸗ 
gern, und verurtheilte den unverſchaͤmten Luͤgner zu 
ſechs Monat Gefaͤngnißſtrafe. 5 5 
So DENT 
Verlobungs s Anzeige. 


Die am 28. April vollzogene Verlobüng unſeres Soh⸗ i 


nes Leopold, mit Fräulein Johanna Brieger, Toch⸗ 
ter der verwittw. Frau Ober-Amtmann Brieger in 
Brieg, zeigen wir entfernten Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an. : 
Carlsmarkt den 1. Mai 1833. 5 

N Der Ober Amtmann Scholtz nebſt Frau. 


Verbindungs, Anzeige. 

„Die heut vollzogene eheliche Verbindung feiner Adoptiv 
Tochter Mathilde Gall, mit dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Referendarius und Buͤrgermeiſter zu Grünberg, 
Herrn Krüger, beehrt ſich ſeinen werthen Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen ne 
5 Carl Gottlieb Pick, Particulier. 
Breslau ded 2. Mai 1833. b 

Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich ihren ſehr geehrten 
Freunden und Bekannten zu fernerem geneigten Wohl, 
wollen. 5 i 
A. L. Krüger, Koͤnigl. Ober Landes; Gerichts: 

Neferendarius u, Buͤrgermeiſter zu Grönberg. 

Mathilde Kruͤger, geb. Gall, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 5 
Die geſtern Abend ſehr ſchwer, aber gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau, geb. v. Luck, von einem 
muntern Mädchen zeige ergebenſt an. 
Pologwitz den 1. Mai 1833. 
Sch u lz e. 


7 


f To des Anzeige. 

Am 26ſten v. M. fruͤh um 6 Uhr entſchlummerte 
ſanft zum beſſern Leben unſere innigſt geliebte und 
verehrte Mutter, Groß- und Urgroßmutter, die verw. 
Wirthſchafts⸗Inſpector Frau Chriſtiane Blaſius, geb 
Martini, in dem ſeltenen Alter von 82 Jahren 
1 Monat. Dies zeigen wir mit trauerndem Herzen, 


die gute Hingeſchiedene dankbar ſegnend, entfernten 


Verwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme hier, 
durch ergebenſt an. Polgſen den 1. Mai 1833. 

Die hinterbliebenen Kinder, Enkel und Urenkel. 

— ———4.¹ẽ• ms ———.—tAf3——————ß—ß— 
Theater Nachricht. 

Freitag den ten: Don Juan. Romantiſche Oper 

in 2 Akten. Muſik von Mozart. Mad. Marka 


vom K. K. Theater zu Wien, Donna Anna, als 


dritte Gaſtrolle. Die, Knieſche, vom Koͤnigſtäd⸗ 
ter Theater zu Berlin, Zerline, als erſte Gaſtrolle. 
Mad. Piehl Flache, Donna Elvira. Herz 
Nieolini, Don Ottavio. 5 


adoptirte Pick. 


IM X x N 


9 55 N 2 RE 


In Wilhelm Gottlieb Körns Buchhandlung, 
Schweiduitzer Strasse No. 47, ist zu hahen: 


d'Arlincourt, Vicomte, les ecorcheurs, teutſch: 
die Schinder oder Kronenraub und Peſt. Hiſtori— 
ſcher Roman in Fragmenten aus dem Jahre 1418. 
Vollſtaͤndige Ueberſetzung des franzoͤſiſchen Originals 
von Dr. J. Gambihler. 2 Bde. 8. Paris. br. 
1 Rrthlr. 20 Sgr. 

Eichendorff, J. Freiherr von, die Freier. Luſtſpiel 
in 3 Aufzuͤgen. 8. Stuttgart. br. 12 Sgr. 
Geiepenkerl, W. R., Bilder griechiſcher Vorzeit. 
gr. 8. Berlin. br. 20 Sgr. 
Mercker, F. W., die Mappe des Bautischlere, 
oder Ideen zu Tho.wegen, Hausthüren, Dop- 
pelthüren, Vorsetzern, Stubenthüren, Gewölb- 
thüren, Glassthüren, Bogen- und andern Fen- 
stern; mit ihrem vergrössert dargestellten 
Srund- und Profilriss und dem beigefügten 
Maasstabe; zum Gebrauche für Architecten, 
Decorateur, Baugewerken, Tischler, Glaser, 
Bildbauer und Freunde der Baukunst, mit be- 
sonderer Rücksicht auf leichte Ausführbarkeit 
der im Praktischen oft schwer zu hebenden 
Schwierigkeiten und auf die Anwendung bei 
‚alten neu zu decorirenden Gebäuden, auch 
als Vorlegeblätter anwendbar. gr. 4. 3s Heft. 
Leipzig, br. 10 Sgr. 
Rose, G, Elemente der Krystallographie, nebst 
einer tabellarischen Uebersicht der Mineralien 
nach den Krystallformen, mit 10 Kupfertiln. 
gr. 8. Berlin. br. 2 Rıhir. 3 Sgr. 


N\ Bekanntmachung. 
„Von dem Koͤnigl. Stadt» Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 3026 Nthlr. 
25 Sgr 3 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden; 
Summe von 309 Rthlr. 29 Sgr. belaſteten Nachlaß 
des am 2 Juli 1831 hierſelbſt verſtorbenen Kaufmann 
Cheiſtian Benjamin Kobes am 22. Januar 1833 
eröffneten erbſchaftfichen Liquidations Prozeß ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweisung der Anſpruͤche aller 
etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den Zten Junic. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Referendarius 
Rudolph angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden 
daher hierdurch augefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
ch, in demſelben aber perſöͤnlich, oder durch geſetzlich 
zulaͤßige Bevollmächtigte wozu ihnen beim Mangel der Bes 


Krull und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, 
Ihre Forderungen die Art und das Vorzugsrecht der⸗ 
ſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftli⸗ 
chen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen, die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vor⸗ 
verhte: verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 


1 N 
‘ 


an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 


— 8 
— 
8 \ 
. 


den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, 


werden verwieſen werden. 
Breslau den 22. Januar 1833. | 


Königl. Stadt, Gericht hieſtger Nefidenz. ı - 


Bekanntmachung. Dr 
Das unter den Hinterhaͤuſern No. 507. des Hypo⸗ 


theken, Buchs, neue No. 8. belegene Haus, dem Fiſch⸗ 
händler Scholz gehörig, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 


gen Subhaftation verkauft werden, Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialien⸗ 
Werthe 3465 Rthlr. 5 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 


trage zu 5 Procent aber 3629 Nthlr. 10 Sgr., nach 


dem Durchſchnitts⸗ Werthe 3547 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 18ten Juni d. J. 
am 20ſten Anguſt d. J. und der letzte am 26 ſten. 
October d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 


Juſtizrathe Galli im Partheien-Zimmer No. 1. des 


Koͤnigl. Stadt» Gerihts an. Zahlungs; und beſitzfaͤhige 


Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen Ter, 


minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 
klaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meifts und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen 
werden. Breslau den Aten April 1833. 


) rd Bank och URN..g 1 

Da das hieſige Partkraͤmer-Mittel beſchloſſen hat: 
fih als ſolches aufzulöͤſen und das - Mittels, Wermögen 
unter ſich zu theilen; fo. werden, in Gemaͤßheit der ger 
ſetzlichen Vorſchriften, die etwanigen unbekannten Glaͤu⸗ 
biger dieſes Mittels aufgefordert: ihre Forderungen bin⸗ 
nen 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber in Termino den Aten 
Juni dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, bei un⸗ 
ſerm hierzu ernannten Commiſſario, Commiſſions⸗Rath 
und Raths⸗Secretair Herrn Melcher, auf dem rath⸗ 
häuslichen Fuͤrſtenſaale anzumelden, und gehörig zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigenfalls ohne Weiteres zur Theilung 


Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


geſchritten werden wird, die ſich ſpaͤter Meldenden aber 5 


wegen ihrer Anſpruͤche an die einzelnen ehemaligen Mit⸗ 


glieder und zwar nur auf Hoͤhe des von einem jeden 


der Letzteren aus dem Mittels-Vermoͤgen bezogenen An⸗ 
theiles werden verwieſen werden. ; HN 
Breslau den 16ten April 1833. EM 
Zum Magiftrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

N; a verordnete 


I med. or. hi m REN 
Auf den Antrag der Realglaͤubiger iſt die Subhaſta⸗ 
tion der Pfeiller ſchen Erbſcholtiſei No. 1. zu Wuͤr⸗ 
ben, wozu 680 Morgen 146 QRuthen Ackerland und 
Wieſen gehören, welche Beſitzung im Jahre 1833 auf 
26,741 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf., die dazu gehörigen 
Wohn- und WirthſchaftsGebaͤude aber beſonders auf 


. 


kanntſchaft die Herren Juſtiß⸗Commiſſarien Mien dpa, Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadträthe. 


— 


4381 Rthlr. 17 Sgr. 6 pf abgeſchätzt worden, von 
uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: in den angeſetzten 


Bietungsterminen am 1ften Juli e, am 2ten Septem⸗ 


ber c;, beſonders aber in dem letzten Termine am 
Aten November 1833 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Lands Gerichts- Aſſeſſor Herrn Cimander, im 
Terminszimmer des Gerichts, in Perſon oder durch 
einen gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher Spezial⸗ 
Vollmacht verſehenen Mandatar zu erſcheinen, die Be⸗ 
dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudieation an den Meiſt, und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, er⸗ 


u wird. . den 26ſten Maͤrz 1833. 


oͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Nido e lug m a. 

Von dem unterzeichneten Gerichte werden alle die⸗ 
jenigen welche an das auf dem Bauergute No, 9. zu 
Gauers Rubr. III. No, 13. für den Beſitzer Carl 
Michaleck zu Johannesberg intabulirte Capital per 
400 Rthlr. worüber das Hypotheken- Inſtrument vom 
Sten May 1830 verloren gegangen iſt, als unbekannte 
Erben, Ceſſionarien, oder ſonſtige Pfandrechts⸗Inhaber 
Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen: ſich 
in dem auf den 1ſten Juny a. cs vor dem 9 b 
Aſſeſſor v. Müsf chefahl⸗ Vormittags um 9 Uhr 
angeſetzten Termine auf dem Gerichtshauſe hieſelbſt zu 
melden, um ihre Anſpruͤche an gedachte Hypotheken 
Forderung geltend zu machen, im Ausbleibungsfalle aber 
zu gewaͤrtigen, daß das Inſtrument amortiſirt, und fie 
mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an gedachte Forderung 
und das derſelben verpfaͤndete Bauergut werden praͤclu⸗ 


dirt werden, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 


gen auferlegt werden wird. 
„Ottmachau, den 21. Januar 1833. 
8 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Oericht. 


Bekanntmachung. 


N Die verehelichte Freiſtellenbeſitzer Henriette Gutſche 
geborne Seidel, und deren Ehemann, der Schneiders 


meiſter Gottfried Gutſche haben bei Verlegung ihres 
Wohnſitzes von Seebnitz nach Braunau, Luͤbenſchen 
Kreiſes, die am letztern Orte unter Eheleuten geltende 
Guͤtergemeinſchaft in einem vor dem Juſtiz⸗ Amte der 
Herrſchaft Kotzenau am 19, Februar 1833 errichteten 
Vertrage ausgeſchloſſen. Luͤben den 30. April 1833. 
Das Gerichtsamt von Braunau. 2 e, Juſt. 
Bekannt mach ung. 
Auf den Antrag Einer Hochwohllöblichen Schweidnitz⸗ 
Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft zu Jauer, ſoll das 


Dominial⸗Vorwerk Hinter⸗Mochau, welches im Jauer⸗ 


ſchen Kreiſe gelegen iſt, und wozu 1) 196 Morgen 
40 ORuthen Acker und 2) 196 Morgen 71 ORuth. 
Wieſewachs gehoͤren, auf 9 Jahre vom Aften Juli 1833 
ab, verpachtet werden. Zu dieſem Behufe haben wir 
einen Termin auf den 23 ſten Mai d. J. Nachmit⸗ 


Ma - 


tags um 2 uhr in dem hetefejaftlichen Schloſſe zu 
Hinter⸗Mochau anberaumt, und laden hierzu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken ein, daß der Paͤchter beim Ah 
des Pachteontracts eine Caution von 400 Nihlk. 
Schleſt ſchen Pfandbriefen oder Preußiſchen Staats⸗ Pa- 
pieren zu deponiren hat. Die Bedingungen koͤnnen fos 
wohl bei uns, als auch bei dem Herrn Landesaͤlteſten 
von Czettritz auf Kolbnitz bei Jauer und bei dem 
Herrn Oberfoͤrſter Groß ſtuͤck zu Hinter; Mochau zu 
Dr Zeit eingefehen werden. 
Hirſchberg den 25ſten April 1833. 


Das Gerichts⸗Amt von Alt⸗Schoͤnau. Lucas, 


Aufforderung. N 
Der am 11. December 1817 zur Kriegsreſerve nach 
ſeinem Geburts⸗Orte Floſte Falkenberger Kreiſes vom 
Koͤnigl. Aten Huſaren⸗Regiment entläffene Unteroffizier 
Johann Schulz, deſſen bisheriger Aufenthalt unbe⸗ 
kannt iſt, wird, da derſelbe ſich im Beſitz des Erbbe⸗ 
rechtigungs⸗ Scheins zum eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
befindet, hiermit aufgefordert, dem unterzeichneten Kom⸗ 
mando, Behufs Ererbung eines. eifernen Kreuzes, feinen 
jetzigen Aufenthalt binnen hier und drei Monat anzu⸗ 
zeigen, und den Erbberechtigungs⸗Schein einzureichen, 
widrigenfalls derſe be zu gewaͤrtigen hat, in der Reihe⸗ 
folge bei Verleihung gedachten Ehrenzeichens uͤbergan⸗ 
gen zu werden. Sollte derſelbe etwa geſtorben ſeyn, 
ſo werden. diejenigen, welche hieruͤber nähere Auskunft 
zu geben im Stande ſind, dienſtergebenſt darum erſucht. f 
Ohlau den 30. April 1833. 
Koͤnigl. Viertes Sufaren Regiment, 
Der Oberſt und Kommandeur. von Zeuner. 


Auctions Anzeige. 

Die Verlaſſenſchafts Effekten des in Wuͤnſchelburg 
verſtorbenen, penſionirt geweſenen Koͤnigl. Hauptmanns 
Herrn von Tesmar, beſtehend in einer goldenen und 
einer filbernen Taſchenuhr, einigen ſilbernen Loͤffeln, in 
Porcellain, Glaͤſern, Leinenzeug und Betten, Meubles 
und Hausgeräthen, Kleidungsſtücken und einigen Kupfer 
ſtichen, ſollen in Termino den 13ten Mai c. und 
die folgenden Tage jedesmal von fruͤh 8 Uhr ab, im 
Hauſe des Herrn Kaufmann Tſchöcke daſelbſt, im 
Wege der Auction gegen haare Bezahlung verkauft wer’ 
den, was Kaufgeneigten hierdurch bekannt gemacht wird, 

Habelſchwerdt den 27ſten April 1833. 

Der Koͤnigl. Kreis: Juſtiz⸗Rath. Anders. 
e e une 

Donnerſtag den Iten Mai c. Vormittags um 9 Uhr 
wird die Königlich Gte Artillerie Brigade am Exerzier⸗ 
ſchuppen auf dem Buͤrgerwerder hierſelbſt 74 ausran⸗ 
girte Königliche Dienſtpferde gegen gleich bagre Zahlung 
verauktioniren, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Breslau den Aften Mai 1833. 

v. Schramm, Major. 


. 
— 


Auctious „Anzeige. 


Donnerstag den gten Vormitt. von 9 Uhr | 
an, werde ich Blücherplatz No, 14, eine 


Stiege hoch, gute und ordinaire reinliche 


Meubeln t mancherlei andere Sachen, 


gegen baare Zahlung versteigern, 
Pfeiffer, Auctions: Commiss. 


Wieſen 5 Verpachtung. 

Den 6ten Mai c. a. Nachmittags um Ein Uhr 
werden in dem Kretſcham zu Pohlanowitz, die daſigen, 
dem Guͤrtlermeiſter Firle gehoͤrigen Wieſen von 76 Mor⸗ 
gen, in einzelnen Parcellen fuͤr das laufende Jahr an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
NAR 


Lein ſ a at in 
Den Herren Producenten empfehlen wir eine 
eben empfangene Parthie neuen Elbinger Sau I 
men, von ſehr ſchoͤnem Flachs⸗Gewaͤchſe herſtam⸗ Y 
mend. Breslau den 29ſten April 1833. 1 
: F. E. Schreiber Sohne, 


. N Albrechtsſtraße No. 15. 
ee eee eee Ten wech 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 


100 Stick Merino's Zuchtmuͤttern, 100 Stuͤck der⸗ 
gleichen Schoͤpſe, fo wie 2 und Jjaͤhrige Sprungſtaͤhre 
verkauft die Graͤflich Sternbergſche Schäferei zu 
Raudnitz bei Frankenſtein. 

8888288868 5 5 88888888888 8885 

Branntweinbrenn Apparat > 
iſt billig zu von bei ph Kachel 
zu Leobſchutz. 

8 ERNR | 

n ER er e 
Trockenes gereinigtes Seegras, in 1 à 2 Centner 


Ballen, offeritt zum billigſten Preiſe 


Julius Nedell in Stettin. 
Sſch af wei d e. 
Dis Dominium Craſchnitz bei Militſch erbietet 
ſich bei faſt gänzlichem Verluſt feiner Schafheerde nach 
erfolgter Schur zur Fettweide anvertrauter Schafbracken 


gegen den Genuß ihrer Sommerwolle ohne Ruͤckſicht 
auf den Termin ihres Verkaufes, zu dem es im Fall 


des Auftrages behüͤlflich zu ſeyn verſpricht. Die Trift 
iſt für 1000 Stuͤck genuͤgend, und durch um a 
Futterkraͤutern zur Fettweide Ba 


Sackleinwand 4 breit, 


i das Schock von 22 bis 5 Rthlt. empfiehlt 


Wilh. Regner, goldne Krone am Ringe. 
Gute trockene Waſch⸗ Seife 


ä Pfd. 43, Syr., den er x 15% Nthlr, empfiehlt 


ba Karut h, S 
Eliſabeth; Straße bene Tuchhauss) No. 13 
im goldnen Elephant. 


1685 


re Literariſche⸗ : Anzeigen. 
Es iſt ſo eben erſchienen: 
General⸗ Sanitäts- an von Schleſen, 


daa s She 183 . 
5 Herausgegeben von 3 
dem Königl. Medecinal⸗Collegio zu. Breslau. N 


. der Medieinalrath Dr. Ebers. 
gr. 8 1832. Subſeriptions, Preis 15 Sgr. 


Bei dieſer Schrift iſt der Umſtand etlichen, daß 
fie bei ihrem Erſcheinen als abgeſetzt zu betrachten iſt. 
Die von Einer Hochpreislichen Regierung eingeleitete 
Subſeription iſt ſo zahlreich ausgefallen, daß die ge⸗ 
druckte erſte Auflage eben nur dazu hingereicht hat, um 
die reſp. Herren Subſeribenten zu befriedigen. 

Im⸗ Auftrage Einer Hochpreislichen Regierung ſind 
nun die Exemplare an die Herren Subſeribenten eype⸗ 
dirt worden, und zwar portofrei gegen Nachnahme des 
Subſcreptionspreiſes von 15 Sgr. 

Da zu erwarten ſteht, daß noch viele der Herren 
Aerzte, die ſich nicht unter den bisherigen Subſeriben⸗ 
ten befinden, dieſen erſten Jahrgang des General: Sa: 
nitaͤts Berichts . beſitzen wuͤnſchen, ſo ſoll eine zweite 
Auflage davon veranſtaltet werden, wenn ſo viel Sub⸗ 


ſeriptionen bei uns eingehen, als noͤthig ſind, um nur 


die Koſten für Papier und Druck zu decken. 8 
Alle diejenigen, welche alſo dieſe Schrift zu beſitzen 


wuͤnſchen, wollen die Guͤte haben, de Beſtellung uns 


bald zugehen zu laſſen. 


De Jahrgang Fa 
des General Sanitaͤts⸗Bericht von Schleſien! 
iſt bereits unter der Preſſe, und wird gleich nach Er⸗ 
ſcheinen den bisherigen Herren Subſeribenten, abermals 
portofrei, gegen Nachnahme des Subferiptionspreifes, 


„angefertigt werden. 


„Breslau, den 29. April 1833. 
Buchhandlung Josef Max und don, 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 


Sammlung der S Preuß. Geſetze 
Trauungen, rufe ib Begraͤbniſſe 


-für 
kathol. Seelſorger der Provinz Schlesien 
Herausgegeben vom - 
Pfarrer Joſ. Harbig in Landeck, 
Zweite vermehrte Auflage. 
gr. 8. 1833. Preis 15 Sgr. 


* 


* 


Im Verlage der Kruͤllſchen Univerſitaͤts⸗Buchhand⸗ 
lung zu Landshut ift fo eben erſchienen und in 


allen Buchhandlungen (in Breslau in der Buchhand⸗ 


lung Joſef Max u. Komp.) zu haben: 5 
Geſchichte der Kreuzzuͤge. Erzähle für Jung 
und Alt von dem Verfaſſer des Jugendſpie⸗ 
gels. 12. 3 Ggr. 
Eine in buͤndiger Kuͤrze dargeſtellte Geſchichte dieſer 
mezkwuͤrdigen Nationglunternehmung, ſowohl fuͤr die 
Jugend als das Volk! : 
Noch ein Mal! Zwei ganz neue lehrreiche Erzaͤh— 
lungen fuͤr die Jugend und Jugendfreunde. Auch 
unter dem Titel: Lohn der Tugend. — Die 
letzte Erzählung. (Von demſelben Verfaſſer.) 
Ate vermehrte und verbeſſerte Auflage. 12. 3 Sgr. 
Kaum iſt ein Jahr verfloſſen, ſo war eine zweite 
Auflage noͤthig; gewiß hinlaͤngliche Anerkenntniß ſeines 
Werthes. i ES - 
Literariſche Anzeige. 
Bei Fr. Hentze, Bluͤcherplatz No. 4, iſt ſo eben 
angekommen: 8 8 ; 
Ueber das Verhaͤltniß der Juden zu den 


chriſtlichen Staaten, von K. Streckfuß, K. Pr. 


l 


VVV 

Meinen hochgeehrten Geſchaͤftsfreunden zeige ich hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß dem von mir ſeit vielen Jah⸗ 
ren betriebene Geſchaͤft, von heute an mein Sohn als 
Aſſocié beitritt. — Verdoppelte Aufmerkſamkeit und 
Aufſicht bei den Arbeiten, ſo wie gegenſeitiges Zufams 
menwirken, werden nicht ohne den gewuͤnſchten Erfolg 

bleiben. Breslau den Zten Mai 188. 
= Peuckert, muſikal. Inſtrumentmacher. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir 
uns unſeren hochgeehrten Geſchaͤftsfreunden, allen Her 
ren Directoren der Hochloͤblichen Militair-Chöre, den 
Directoren oͤffentlicher, wie Privat-Muſikvereine, den 
Kantoren, ſo wie allen Freunden der Kunſt, mit der 
ergebenſten Bitte, uns Ihr bisher bewieſenes Vertrauen 
und Wohlwollen auch fernerhin zu ſchenken, welches zu 
rechtfertigen unſer eifriges Beſtreben ſeyn wird. 

Wir biten ergebenſt uns alle Auftraͤge von nun an 
unter untenſtehender Firma zukommen zu laſſen. 

Breslau den 2ten Mai 1833. 5 

Peuckert & Sohn, muſikal. Inſtrumentmacher. 
Aufforderung. 

Da den 11ten Mai d. J. die Ziehung der 
5ten Klaſſe, 67ſter Lotterie ihren Anfang nimmt, fo 
erſuche ich meine geehrten hieſigen und auswärtigen 


geheimen Ober⸗Regierungsrathe. 15 Sgr. 


Herren Intereſſenten hierdurch ergebenſt, bis zum Sten 


* 


Mai d. J. ſpaͤteſtens, die Renovation Ihrer Looſe ge: 

faͤlligſt bewirken zu wollen. - 
CEgers, Lotterie, Unter» Einnehmer, 

a‘ No. 9. 5 


| 


7 
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Verſicherung gegen Hagelſchaden. 

Die Doͤllſtaͤdt⸗Gothaer Hagelſchaͤden-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit gegründet, hat dieſes Jahr 
ihre Praͤmien -Saͤtze dahin feſtgeſtellt, daß die Kreiſe 
Striegau, Steinau, Wohlau, Jauer, Goͤrlitz und 

Liegnitz 7% % für Halm- und Huͤlſenftuͤchte 

17% % für Oel⸗und Handelsgewaͤchſe 
der Kreis Neumarkt 1 9% für Halm- und Huͤlſenfruͤchte 

RR 12% für Del: und Handelsgewaͤchſe 
alle übrigen Kreiſe der Provinz Schlefien, fo auch das Groß 
herzogthum Poſen 9, % für Halm und Huͤlſenftuͤchte 
er 014% für Del und Handelsgewaͤchſe 
zahlen. Nach der Schluß Rechnung von 1832 find 
31,544 Rthle. 28 Sgr. 2 Pf. an Ueberſchuͤſſen gewon⸗ 
nen worden, welches ſo weit ſie nicht zur Deckung von 
Beſchaͤdigungen verwendet werden muͤſſen, denen fuͤr 
einen für jaͤhrigen Zeitraum beitretenden reſp. Intereſd 
fenten, mit dem fünften Jahre vom erſten Jahre, mit 
dem ſechſten vom zweiten, und ſofort, entweder baar, 


2 


oder durch Anrechnung zuruͤckgezahlt werden. Hierdurch 


wird den Herren Landwirthen die ziemlich gewiſſe Aus⸗ 
ſicht eroͤffnet, fuͤr eine viel geringere Summe als die 
eingezahlte Prämie, verſichert zu ſeyn, da jeder der Ges 


ſellſchaft zu Theil werdende Gewinn, was aus dem 


Prinzip der Gegenſeitigkeit folgt, zuletzt immer wieder 
an die Intereſſenten zuruͤckfällt. Hierbei bietet ſich 
auch noch der weſentliche Vortheil dar, daß die Polizen, 
fo wie ſtatutenmaͤßig angefertigte Verſteherungs⸗Antkuͤge 


bei mir eingehen, zu deren Annahme ich mich hiermit 


beſtens empfohlen haben will, ſofort von mir im Auf⸗ 
trage der Direction gezeichnet werden, wodurch ſogleich 
jeder Verſicherungs Suchende aſſecurirt iſt. 8 5 

Statuten der Geſellſchaft a 5 Sgr. und Saatregi⸗ 
ſter à 1 Sgr. find bei mir fo wie bei den errichteten 
Huͤlfs⸗Agenturen bei Herrn Moritz Geiſer in Breslau, 
Moritz Gutſch in Oppeln und F. Schuſter in 
Goͤrlitz prompt zu haben. 

Liegnitz den 30ſten April 1833. . 5 

Conrad Menzel, 
General-Agent fuͤr Schleſien. 


— U 


Die Molken⸗ und Mineralbrunnen⸗Anſtalt 
Breiteſtraße No. 26. an der Promenade 
wird den öten Mai früh um 5 Uhr wieder eröffnet. 
Durch die guͤtige Aufmunterung vieler der hieſigen reſp— 
Herren Aerzte für ein allgemeines Bekanntwerden mei— 
ner Molken⸗Anſtalt zu ſorgen veranlaßt, zeige ich hier⸗ 
mit an: daß vom Eroͤffnungstage an täglich des Mor 
gens friſch und ſorgfaͤltig von mir bereitete Molken ver’ 
abreicht werden. Ich habe mich bereits mit allen Sor⸗ 
ten Mineralbrunnen friſcher Fuͤllung direet von den 
verſchiedenen Brunnenorten verſorgt, und bin daher in 
den Stand geſetzt von nun an gleiche Preiſe mit den 
hieſigen Herren Kaufleuten halten zu koͤnnen. SEE 

Die Inhaberin der Molken⸗ und Brunnen⸗Anſtalt. 


— 


ese Ed S SS 
Bade; Anzeige. 

Dem hochgeehrten Publikum zeigen wir an, 

daß die Sommer-⸗Abonnements zu 6 und 12 Bär 

dern in unſerer Bade- Anftalt an der Matthias: 

Kunſt wieder ihren Anfang genommen haben und 

bis zum Schluß des Jahres guͤltig ſind. Die 

noch ruͤckſtaͤndigen Billette der Winter-Abonne⸗ 
ments bleiben N bis zum 1ſten Juni gültig. 

J. Philani. R. Linderer. 

8288882 288386888855 


Fur die Oeconom ie. 0 
Die bereits vergriffen geweſene aͤcht Krane 
zerne iſt in ganz vorzuͤglicher Guͤte angekommen und 
ſo wie rother Galliziſcher Saamen- Klee, 
weißer Rlee-Saamen und weißer Klee: Abgang, 
engl. und Frangois-Naigraß, kurz, und langrankiger 
Aderfpargel, Pimpinel und Runkelruͤben⸗ 
Körner billigſt zu haben, bei’ 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. im ſilbernen Helm. 
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Neues Etabliffement 

‚Hiermit gebe mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich unter heutigem Dato hierorts eine 

Specerei⸗, Delikateſſen⸗ und Taback⸗Handlung 
errichtet habe. 

Jederzeit wird mein eifrigſtes Bemuͤhen nur dahin 
gerichtet ſeyn, meinen ſehr geehrten Abnehmern und 
Freunden mit beſten Waaren als auch nur moͤglichſt 
billigſten Preiſen auſwarten zu koͤnnen, und werde durch 
eine ſehr reelle und prompte Bedienung das mir guͤtigſt 
zu Theil werdende Vertrauen dankbarlichſt zu rechtferti⸗ 
gen wiſſen. Breslau den 29. April 1833. 

Friedrich Wilhelm Gleis, 
im goldnen Loͤben, vor dem Schweidnitzer Thore, 
Ecke des Tauenzien⸗Platzes. 


%%% de . 

Von mehreren meiner Schüler aufgefordert, 8 
den Sommer über meinen Tanzunterricht fortzu⸗ 
ſetzen, habe ich mit dem 1. May einen neuen 
Tanzeurſus im Saale des Herrn Coffetier Zahn 


BEN Die in: und ausländiſche Mineral⸗ Geſund⸗ „ errichtet und erſuche die Herren, welche daran 


Brunnen- Handlung in Breslau 
x Schmiedebruͤcke No. 12. im ſilbernen Helm EN 
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1 und offerirt die erſten Transporte Marien 
baders Kreuz- und Ferdinands, Eger⸗Spru⸗ 
del, Salzquelle und Franzens Brunn, Said⸗ 
ſchützer⸗ und Puͤlnaer-Bitter⸗Waſſer, Sel⸗ 
tere, Geilnauer⸗, Fachinger-, Pyrmonter, 
Kiffinger: Ragozi, Mühl, und Ober: Saly 
runn,. fo wie 
achtes Eger und Carlsbader Salz 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 


Minerals Brunnen Anzeige. 
Von 1833er Füllung 
Babe ich nun direct von den Quellen erhalten: Marien⸗ 
ader Kreuz und Ferdinands Brunn; Eger Franzens, 
Eger⸗Salzquelle und Eger⸗Sprudel⸗Brunnz Saidſchuͤtzer⸗ 
888 5 Selter: Geilnauer⸗ und 
hingerz, jo wie Ober Sal 
fehle en ze und Muͤhlbrunn; und 
ſten Preiſen. 
: Carl Fr. Keitſ 4 
in Breslau, Stockgaſſe 910 1. 


2 Br Carlshade 
ſo wie 1 5 a 
pfiehlt billgiſt 
a 83 1 81 ee, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Schoͤnen geräucherten Silber; Lachs 
empfing wieder Chriſtian Gottl. Müller, . 
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Eräftigen Fuͤllungen zu den billige 


Antheil nehmen wollen, ſich gefaͤlligſt ihre Billets a 
in meiner Behauſung abzuholen. 
M. Gebauer, Tanzlehrer, 
Biſchofs⸗Straße im Hotel de Pologne. 


Geſottene Roßhaare beſter Qualität 
zu Matratzen, e Stuͤhlen und dergleichen anwend⸗ 
bar; und 


fertige Matratzen; 
ſeidene Herrenhuͤte neueſter Form; 
Lackirte Waaren aller Art, 
wie Theebretter, Mehlſpeiſenreifen, Zuckerdoſen, Flucht- 
koͤrbchen, Glaͤſer- und Flaſchenunterſaͤtze, Spucknaͤpfe und 
dergleichen empfingen in, ‚größter Auswahl und verkaufen f 


aͤußerſt wohlfeil 
Hübner & Sohn, 5 
Ring- und Kraͤnzelmark Ecke No. 32 
0 eine Stiege hoch. 


* Da back Offerte. 


Von aͤchtem Carada a 225 Sgr. das Pfd.; ſchoͤne 
alte ſaure Carotten a 8 Sgr., 10 Sgr. und 12 Sgr. 
das Pfd., erhielt neue N und empfiehlt ſel⸗ 
5 zur guͤtigen Abnahme a 

i Carl Du * fe, 

Reuſche⸗Straße No. 8 im blauen Stern. 


Geräucherter Silber B Lachs 
vorzüglich. Schön und billig, Achten Duͤſſeldorfer Mou, 
tarde erhielt Carl Wyſianowski, 
Ohlauerſtraße im ae zum Rautenkranz. 


> 


Klaſſe 67ſter Lotterie iſt abhanden gekommen. 


rung gegenüber, i iſt 


CCC. ne Hertz Re 

Gute ins Doppeltfallende Levkohen⸗ Pflanzen, das 

Schock 5 Sgr., ſind wieder zu haben vor dem 

Schweidnitzer Thore Gartenſtraße No. 6. beim Bat 
ner Vollbrecht. 


Offnes Unter kommen. . 
Einige Familien wuͤnſchen geborne Franzoͤſinnen ee 
zugleich ſprachrichtig ſchreiben, als Gouvernanten. Darauf 
babe koͤnnen ſich ſogleich melden bei 
Ch. v. Triebenfeld, 
Ring No. 57 eine Stiege hoch. 


B 1 oer en. 
Am 1. May d. Nachmittags zwiſchen 5 und 
6 Uhr, iſt auf dem r von der aͤußeren Promenade 
nach der Antonien⸗Gaſſe eine kleine goldene Damen: 


Uhr an einem Haken mit Ametiſt⸗Steinen verloren ges 


gangen. Gegen eine Belohnung von 2 Rthlr. kann 


i der Finder folhe” in der Tauenzien Straße No. 34, 


eine Treppe hoch abgeben. 


Ver lie nens d does. 

Das 1/4 Loos sub No. 35,184 Lite. d. zur sten 
Ein 
etwa darauf fallender Gewinn wird nur dem recht⸗ 


müßigen in meinem Buche notirten Spieler gezahlt 


werden, daher ich vor deſſen Ankauf warne. 


Breslau den 28ſten April 1833. 
5 Der Lotterie -Unter⸗Einnehmer Bloch 
Bluͤcherplatz No. 11. 


; Bermie t bung. 
Auf der Albrechtsſtraße No. 18. der Koͤnigl. Kogie 
zu Johanni d. J. der erſte Stock, 
beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen 
und das Nähere darüber im Haufe ſelbſt auf gleicher 


Erde, oder beim Eigenthuͤmer, Neumarkt No. 30, im 


N Std zu erfahren. 


5 Zu derm i e t 5 

iſt Abäffer Straße in der ſtillen Muff No. 11. und 
guf Michaelis zu beziehen, die erſte Etage von 7 Stu⸗ 
ben mit Zubehör, nebſt. an auf 4 Sum und 
2 ee: \ 
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Alt⸗Rauden; Hr. Fütſtenthal, Juſtirath, Hr. 


Weiegerbergaſſe No. 5; 
bon Sttiegau, Schweidnitzerſtr. No. 215 Hüttner, Kaufman, 


3 u FFF 


und bald oder Johanni dieſes Jahres zu. eb, iſt 


eine Wohnung von 5 Stuben mit allem noͤthigen Ne⸗ 
bengelaß in der dritten Etage des Hauſes No. 10. auf 
der ſogenannten Riemerzeile bei Unterzeichnetem. f 
hun 

N RE SE ET ͤ ͤ vv 

3uvermietben 
And auf Weihnachten d. J. zu beziehen iſt auf der 
Reuſchen⸗ Straße Nro, 50. eine Handlungsgelegenheit, 
mit wie auch ohne Wohnung und en Das 
Rare daſelbſt beim Wicke 

a x 


Angekommene Fremde, 


In den 3 Bergen: Hr. Müller, Kreis⸗ Juſtizrath, von 


Namslau; hr. Graf v. Zedlitz, Kammerherr, von Nofenthal. 


— Im goldnen Schwerdt: Hr. Alberti, Kaufmann, 
von Waldenburg. — Im Rautenkranz: r. Singer; 
ſohn, Kaufmann, von Brieg; Hr Reymann, Kaufmann, sn 
Striegau; Hr. v. Roznowski, von Ait⸗Guhle. In der 
goldnen Gans; Hr. Baron v. RethkirchTrach, von 
Emm Hr. Müller, Gymnaſial⸗Direetor, von el; Hr. 
„Mutius, Nittmeifter, von Albrechtsdorff; Hr. Steinbeck, 
Juſtizrath, von Waldenburg; Hr Graf v Puͤckler, von Tho⸗ 
maswaldau; Hr. Jeanet, Fabrikat, von Paris; Hr. Vogel, 
Inquiſitor, Hk. Scholz, Jüſtitarius, beide von Glatz; Herr 
Doetor Martini, Director, von Leubus. — I m 5 dhe 
enter: Hr. Burgander, Oberamte., Hr. v, d. Sloot, 
Juſtiz⸗ Commit, beide von Oels; Hr. Fiebag, Gutsbeſ., von 
Ni goſave. — Im weißen Adler: Hk. v. Schweinitz, von 


Frank, Kau 
moin, beide von Neiſſe; Hr Reil, Ober⸗ Pülten⸗ Velwalter, 


von Brieg; Hr. v Gellhorn, Riltmeiſter, von Jakobsdorff. 


— Im goldnen Baum: Hr. o. Prittwitz, von Skakung; 


Hr. Kintzel, Kaufmann, von Reichenbach; Hr, Pohl, Pfar⸗ 
05 von Groß Mohnau. 


— Im blauen Hirſch: Hert 
Wichura, Kreis⸗Juſtiz⸗ Commis, von Reichenbach; Herr von 
Krakowski, von Roiom. Im goldnen Loͤwen: Her 
Buſch, Gutsbef,, von Mlietſch. Im Privat⸗ Logis: 
Hr. Dietrich, Hütten‘ Inſpector, von Paruſchowitz, Roßmonkt 
No 105 Hr. Schulze, Profeſſor, von Liegnitz, heil. Geiſtſtr. 
No. 195 Hr. Tomani, Kaufmann, von Kreuzburg, Schmie⸗ 
debruͤcke No. 513 Herr Tilly, Inſpeetor, von Kütklau, Oh⸗ 
lauerſtraße No. 725 Hr. v. Crauß, von Rauſſendorff, Zwin 
gergeſſe No. 75 Or. Wolfram, „Kapitain, von Schſteibnitz, 
Hr. Janeba, Steuer Sinner mir, 


von Berlin, Schuhbrücke No. 81; Hr. Neumgun, Kreis“ 
0 „ von Gruͤnbers, n neue Schweidnitzerſtraße 
ro. 1 


* 


bare, Preis in Courant. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


(Preuß. a) Breslau, den 


2. Mai 1833. 


oͤ ch ſter: ter: Niedrigſter: 
"Weizen 1 Rthlr. 7 Sgr. ⸗ Pf. — 1 1 8 2 ee 9 Pf. — 2 Rtyie. 26 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 1 Sgr. ⸗ Pf. — 3 Rtble 29 Sgr. Pf. — Roh 27 Sgr. Pf. 
Gerſte = Ahle. 25 Sgr. „ Di. — KAthlt. 22 Sgr. 6 Pf. — Atblr. 20 Sgr. „ Pf.. 
Safer e Athir. 17 Sgr. 6 Nl. — = Ftble 16 Sgr. 9 Pf. — Rtblr. 16 Sgr. Pf. 
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W Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


* Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch 


